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CGhorul Lıteratur Jansen Het KEerste 01 I weede BHoek der Beißel Geschichte deı KEvangelhenbücher

oh Neue Schule des VeEQHOTLALLIS( hen Kkonıngen (Rıeßler) 111 der ersten Hälfte des Mittelalters Kaol-
erg)Choralgesanges chets Het Derde &11 Vıerde Boek de1 11 SI CIr Die Jesuiten und die Friedens-

Bırkle Kautechısmus des ('horalgyesanres Konıngen (Rıeßler) frage der Zie1t VO. Prager Friıeden hıs
e kle De1 Choral as Ideuaul der katho- 11111 ApRrnberger Friedensexekutionshaupt-

lıschen Kırcd henmus mı3, Deır vorchristliche OChrıistus (Hack- rezeß 1685 — 1650 m1'Spıll)‚ehrbuch des Choralgesanges Deutsche W K Dr Phılıpp Hergenröthers eNnr-
huch des katholischen Kirchenrechts. rAu  ahe VO BHeweı Fı  TON., 9aınz Yıerije (Steinmann  } Aufl (Eı1ıchmannk W d Wegweılser ZUL Krlernung DL eIT; ıe Histor1]HS Church An Kssay ()11 PescH, Lehrbuch ler Natıonalökonomuie.

des tradıtıonellen Choralgesanges, ı89 the Conception Of Christjan Ohurch and Bd (Thielemann)Herm Müller) 1ts Mınıstry 111 the Sır h- Apostolie ÄAge Kleinere Mitteilun 55018
SiIoe Het Boel der Rechters (Kıeßler) (Funk). Bücher- und Zeitse riftenschanu.

ißt sich nıcht verkennen daß In ur ıLe VAaASTO 41uch CIHEChoral Lıiteratur beträchtliche Zahl (DI1 Pub!l ikatıonen sıch Iındet ClıLe
DA wirkliıche Körderung und Weiterführune cde1 Lateratur

n NO 19005 erheß Papst 1US Clas be- nach cle1 praktischen syvstematıschen oder veschichthchen
eE1te hın bedeuten De unsch de! Kecd  S4 ıkU110ONkannte Mouotu PFrOPFLO A IST der eLizt veltende „COdexX JUu

VIdiecuSs IIEMHL. SUAUCKAE Kurz daraut 11} S Jan RKUrZe Ubersicht übeır che Choral I ıterautur derı etzten
Y11190 e Entscheidung le1 Rıtenkongregation durch chLe Jahre ZUu hıeten 1ST siıcherhch berechtiot zumal Cdas Mobtu
8! A (lie früheır offizielle horalauseabe ihres authentischen PrOprı0 4AuscCh UC Icl1c h auf che theoloo1sche Wiıssenschaft

näheı hın uf 0y Moralarakters entkleidet wurcdcle Die Heweoruneg AH (‚unsten und Kırchenrecht Bezug
Nnımm(t Ndes trachtionellen C'horals ı1atte schon CIHNI1SC eıt 20) Es braucht nach dem (resagten nıcht

E chLesen Kundvebungen Inıt besondereı Intensıtät wıcedel hervorgehoben ZUu werden daß sıch hıer 18888 C1ILE

EINZESEIZT! und bereıts erhebliche Kortschritte gyemacht ]\ L} UÜbersicht handeln kann Cl1e 111 deutscheı
\beı Cche Wahl des SEe1% Jahrzehnten al den (C’horal leb- Sprache erschienenen V eröffentliıchungen wurden besonders

haft hbeveısterten ıtrarchen VOR Venecdcıiue& ZU111 Papste beı ücksichtiet
und kräftftiee Inıtıiative haben ıhı ungeahnten Wır beginnen 111 derjenıgen Erteratur Le zunächst
Aufschwune vreveben ()b und 1i1nNWIEeWEIL Pıus X &41} 1- che Bedürfnisse cder Praxıs cder praktıschen Einführung
Tassendes kırchenmusikalhlisches Programm durchführen und 111 den Choralgesang LI1S uge faßt
KANZ verwirklichen VW ıra muß ails Zeıt CINST lehren ]S OMIn uUus Johneı Benediktiner Beuron
denfalls onılt 4uch hıer W d Prälat Hemer |  g 111 C361 I\ > Schule des OTE OTTLANISCHEN horäle.e-

d  11Ahnlıc hen Zusammenhancve schriebh (Archiv Ixath Kırchen- Regensburg Fı Pustet 1900 206 - O
200) Das Buch zerfällt 111 drel Abschnuitte : Nar-recht C 190 „ Kıiserne Willenskraft und —y  140

Iances Pontifikat sınd dazu C1Le nNOLgEN V oraussetzungen schule Normalschule, Hochschule Idie „ Vorschule“ ox1bt
Die beıden zitierten \ktenstücke bedeuten sıcherlich Definition des Chorals bringt SO AALLLL „eLWas über

NMlarkstein und W endepunk 111 del (seschıichte der CLe lateimısche Sprache‘“ und „ CStW c übeı Amt und V esper-
Kl chlıchen Musık Auch 111 Bezuoeo Üuftf che ELEr SUWI1IC „das Wichtigste übeır Stimmbildung“‘ Hıe „Normal-

Neue schule*‘‘ behandelt 11112 ersten eıle dıegeschichte und Bibhographie des Kırchengesanges „Grundlagen“
kırchenmusıkalısche Zeitschritten iıch 33300 besonders (Zeichen und W ert der horalnoten Lonaı ten N eumen
che L’0ixX de 57 (rall und chrLe (hurch Musıc V urden horalrhı thmus) und 1111 / W eıten ıle „verschıiedene
VV ] üundet 111 den bereıts bestehenden (Ireanen V urde, Arten (I11 101 almelocien“‘ (Psalmodie Antiıphonen
J AA Ee1iIt nıcht schon vurheı den Z wec N (LEl Zeitschrift Hymnen; che gewÖhnlıchen und wechselnden Meßgesänge ;
INL sSiıch vebracht hatte, dem Choral CIM6 sorgtältige Anuf- C1Le („esänge und Intonationen des Priesters). Dıie ‚, T-4OCS
mnerksamkeıt und eingehende Pfleve vewiıdmet C111 Bro- schule““ bhletet „Liturgisches ZUUI1L horal“ und Ausführungen
schün erschıen nach (le1 4An deren Buch nach clem über den Kunstwert den V ortrae und CLe Begleıitung des
anderen elbst CLE ] agespresse ZEICTLE tirüher |änost horals Dreiı Anhänve Abrıß der horalgeschıichte
nıcht kundeeworcdenes Interesse 111 lıe hierher 3
hörencden Hragen der Wiıssenschaft und (des kırchlichen Soeben sınd auch bel1 Pustet Z W C oraße Lateln (die C1INEC

Lebens atürhch hatte manches dem W ds da (YOC - 151 Z\A1 bedruckt) erschienen dıe für die Schule dıe nOolgsten
51e sındschrieben und vedruckt wurcde Vorkenntnisse zum Choralsıngen vermıiıtteln könnenephemere Bedeutun C111C Ergänzung Zu Johners Choralschule : Preis M 2,40 aut

NCN überhaupt JC Bedeutung ı1atte mmerhin Leinwand aufgezogen Stäben Y's S0
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Regel bezgl der Rezıtation des ( edo hätte e  h e1ne andereVom Kırchenkalender:; Singübungen) machen den Schluß
Die Bearbeitung des letzten bschnittes der NOormal Fassung gewünscht, da der Ausdruck 5  iueren‘ In rchen-
schule über Stimmbildung‘) und der Singübungen ST  ımm

musıkalıschen Sprachgebrauche mehrdeutig IST.
38l 1) GreZOr Böckeler © 117 Marıa-Laach; ClLe uüıltbert Bırkle, B: Katechismus des
‚„Hochschule“ 1ST oroßenteıls verlaßt V OI1 dem jetzıgen CHOTalZESanNLES (Fra ASUYLLAS ®}  3 ( ,Y’ Ka

12° Kr eb 200Abte VON Joseph bel Coesfeld, Kaphael Molitor
(3 Derselbe, { C:E C-HOöTAal das dea] CO Katdo-

liıschen Kırchenmusik. Ehb«d«F 1900 VIEE 320 ÖS)Aus d1eser LL  Ür Q  C] Choralschule Spricht tüchtiıge lienhtnis‚
reiche Erfahrung Nan eht K J3 yxebund Ireudigste begelsterung. Sultbert Bırkle heß seiInen „Katechismus“ noch VZC)308e jeder Seite, daß der ('horal tür den (bezw. die) NETE
fasser Wahre SE  15- und Berufssache 1st. Der reich- dem päpstlichen Motu Proßrio erschemen. Aber beıcde bücher,
lıche Lehrstoff iıst e}  UT ausgewählt und AI EG 111 klarer, der „Katechismus“ und das AL zweiıter Stelle angezeıgte
stellenweise hochbegeisterter Sprache ALl der Hand einer Werk, vehören Li  ım C173 Das ET  CS  x  Ie suchte den EeWwEeIls
übersichtlichen Uısposition dargeboten. AA erbringen, 1aß der C'horal „wahre Vlusık und wahrer

lrotz mancher Vorzüge, die das Buch sıcher KES Gesang sel, und unter welichen bedingungen 1: Auf Cdilese
WHas zweıte Jerück-zeichnen, bedaure ich indes en Optimismus der »KRassegna Prädikate Anspruch erheben OMHNNe‘

Gregoriana« (1906, 5Sp 169), SC1I „Steuramente Aestinato ({ siıchtigt mehr den Umstand, daß der Choral 55  N allemArvenire i7 FEeStnO LU Aelia secuola GreEGOTTANdA 147 Germanıd" ,nıcht teilen ZUuU Önnen. Zu einer vieles hleren Beurteilung kırchliche Musık und Kırchengesane SE indem S den
bın iıch DICHt S10 sechr veranlalı durch dıe 112 entschıeden EiIrC h en musıkalıschen Wert ler alten MVlelodien untersucht.
übertriebene verwendung der Termini der musıkaliıschen Formen- Del „Katechismus“ Dietet nach einer schr kurzen
lehre 18 Erläuterung der „inneren Entwicklung“‘ der Choral- „Klementarlehre“ (Notenschrift, Intervalle, 1 onarten) A1emelodie der durch die behauptung e1in „‚Universalheilmittel‘‘ „LHormenlehre“, Clie A  S „allgemeine Formenlehre“ (clie „KON-(ür dıe Klangfehler AA das Solmisieren, oder durch dıe bel
manchen Schönheiten stilistisch wiıirklıch nıcht einwandtreien stitutıven Klemente“ und CLe „(xesetze“ der Choraltformen)
Heispiele der UOrgelbegleitung Sanıtc dem Magel Vortrags- und ‚Aangewandte “ormienlehre“ („schematische (esänge‘‘zeichen die Melodie (man vgl dıie kurze Melodie des yALS- und „Ireı komponierte X  (7eSänZE“) unterschieden wırd. DDeıSUMPLA est“ m1t PDP bıs S „G(audent“ soll nf£. nd „ra das IdealSUNSCH werden, das „Angeli“ beginnen). Ich möchte auch der Kath. KELNE « oıbt 1n äußerer

Anlehnung : an die ım Motıut Proprio PIL DVivells W ort 1n einer Choralschule CLWWL der Leser s LU el )] —
siıcher FHeststehendes‘‘ (Gregor. Rundschau 1906 SE nıcht derten Kigenschaften ler Kırchenmusik belehrungen übe!
urgleren, da EG  h Johners Darlegungen über das Quilisma, en A OTE und LILUnSIO ( HOra unc| Kunst““ und „ChoralSalıkus und anlıche Strittige Punkte der Choraltheorie SCHLECHT- und GreSChICHtE : ZWEI Anhänge 1andeln der Dhın ferngehalten w1iıssen wollte. Mein Hauptbedenken 1Sst viel-
mehr dıe eigentliche Khythmustheorie des Buches. Die gleitung des Chorals und über „Kıirchenjahr und Kırchen-

kalender‘“‘.Instanzen, dıe P W agner In der Zeitschriftt der internationalen
Musıkgesellschaft Jahre 479 vol Jetzt Revue du Chant Auch 111 hLesen beıden büchern spricht und lehrtGregor. Jahre., 15+ ; und, teilweise einem andern
Standpunkte AUS, Bonvın 1n der ‚„„‚Church Music“® e1In kenntnisreicher und begeılsterter Gregornaner. Lr o1bt(Jahrg, 472 ff 5Jahrg. 9 1f.) SESCH Johner geltend machen (vgl auch Mıtterer ım manche treitliche ANnwelsungen;: und sSeE1N bestreben, 111}

das NT STÄHONTE Cdes Chorals einzuführen, verdientCäcilienvereinsorgan 1906 siınd schwerwiegend, da
iıch kaum glauben kann, Johners Anschauungen würden ın ab- aohes 1560 Er wı1l ın beide erken „eine XUrZe Ssehbarer Zeit Gemeingut der deutschen Gregorianer werden. An sammenTassung der Kesultate abgeschlossener Studcdien“‘einer anderen Stelle (Mıtt des DIOZ.-  cılienver. Paderborn 190669) 1st bereits Demerkt worden, da dıe Sache ıer doch bleten. Seine Khythmustheorie, Clıe allerdings hıer nıcht
beträchtlich heikler legt W1Ee eı der Verschiedenheit der detaulhert dargestellt wırd WI1Ee he] Johner, bewegt sıch
Auffassungen alter Polyphonie nd Wagners 111 den Bahnen der N eo-Solesmenser ; iıch KAann lıe S11Musiıkdramen, Beethove  RS Symphonien und SC chLen hierüber noch nıcht ıls „abgeschlossen“‘ betrachtenAArn Der Autor hält e ZW ar für Unrecht, „1m Gleichmaße
der Noten den Kern- un Lebenspunkt des gregorianıschen rhyth- S oben).
mnıschen Systerms Z finden‘“. Aber CT schreıibt doch aAM »55  4C Als LICUH bezeichnet der Vert den Versuch: AI Schönheiten
IB Schule des gregoranıschen Choralgesangs hält dıe Lehre 11} d en thetischen Wert des „horales An em MaßstabeGleichmaße der Choralnoten als LZeıitwerte ın em bekannten moderner Musikästhetik messen‘®”. Da G7 selbst AL en LeserSinne des Wortes nıcht 1UT für EINEC historisch bestens beglau- appelhert, der beurteijlen MÖögE, „„ob durch Herbeizichung derbıgte Ausführungsweise des tradıtionellen Chorals, sondern S1C modernen 1 heorien des Schönen der Choral An Wert gewinne‘*‘,crkennt 1n dieser Interpretation auch dı einNzZIYE Möglichkeit se1 mMır e1In oftenes Wort DESTALLEL: Soweit dıe „tormalistischeeine natürliche, kKONseEquente, ılle Anforderungen der Kunst und 1 heorie* bezüglich der „thematischen Arbeıt“ ım Chorale hiereINES wahren Kunstverständnisses befriedigende Wiedergabe dieser Anwendung gebracht WIrd, stehe ıch den Austührungen desgehaltvollen Lieder.‘ Man Mag schließlich das Gleichmali der Autors ablehnend gegenüber. DDas KSTEe „Ayrie eleison“ derChoralnoten als solches (Ohne dıe Theorie en Z W e1- nd elften Messe des vatıkanıschen Kyriale („Orbis Factor“)dreighiedrigen rhythmischen Bıldungen) für CLE Praxıs des heu- ist Inı großen dıe Melodie, dıe als Ite In SEMLAUDLLCIOUSt1gen „tradıtionellen“‘ Chorals Grunde legen. Dieses SANZC - Vrn aaı o I9 Ia D K allgemenn bekannt ISi enthält nach der Ansıcht des erf.komplizierte Gewebe aber einer Rhythmustheorie, € SIE hıer neben dem Maotiv noch tolgende Kunsttormen : Umkehrung ;vorliegt, 1alte iıch lange für historisch aıcht ‚„„‚bestens DE- Umkehrung und Vergrößerung der Intervalle ; JL onlagever-glaubigt‘‘, bıs kräftigere Beweise bezw. überhaupt Bewelse ur anderung ; einfache Wiederholung : Umkehrung ; Um-vorgelegt werden können. Und da(li in diesem System dıie kehrung, Verlängerung und Vergrößerung der Tonschritte ;ge  —  e  e1nz Möglichkeit für eınen atürlıchen, kunstgerechten Choral- Wiederholung Verlängerung des Motivs : und dabel zählt dıe
vortrag ZUu erkennen —  C  “ 2  Sß  v e  h auch dAl noch langC, SUANZE Melodie LS Noten, Da 1sSt S wirklich beinahe ine Kunst,als Musiker und Choralkenner, denen Nan nıcht ohne weıteres eiIne Melodie ohne „thematische Arbeıt“ Zu ertinden. Ich 111alles „wahre Kunstverständnis“‘ absprechen kann, andere Mög-  S wahrhaftig nıcht einem geistlosen Choralvortrage das Wortlıchkeiten praktıisch nd theoretisch darbieten und dartun. rveden. Die Art WwI1e Wıdmann auf dem StraßburgerIst dıe Berichtigung über das in der Vaticana 1n dieser KOngresse 1905 OEn WE Jjusti“ Zu interpretieren suchte, halteForm zutreffend ? Vgl das Sanctus der Messe des iıch für sehr fruchtbringend und fördernd (vgl. en Auszu 111Kyriale. Die Ausnahme bezüglich der ‚„Nebensilben‘‘ des ONHNUS ertKongreßbericht LIV) Aber ıch wüßlte nıcht, welchenPEFCGQFENUS 70) konnte auch 60 notiert werden, Für dıe der Choral durch eine Auffassung gewinnen könnte, W1E S1E Del
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indet.Bırkle SICH Bonvın 5 hat memınes Ermessens nıcht
Unrecht, W C111 CL CCAUutfeh Music Vol 471 d dem Satze 1n ErernNUnNg des tradifionellen Chora  FHESaNZES:

(AräaZ, „ SEtyIIdSS 1 900. E 89) S18 N ®Birkles Katechismus CS 161) bemerkt: „ NOL whliatever INCFLES
(7Fedgorian chant NL{ ÖM S ON , OU) mOodern COMEPOSET Kın bıllıyes büchlein, (Aas ür ALe Erstie FKainführung
would sechke, cı hauft Z  LA ScCAnNnTt PESULtS, NS (47 Hhrenatic IN Cıe Praxıs des Chorals Dienste eısten kann, WE >OFK' anıd devetlopment, In F vreqard IncCompardablıy INOVE 74 eiInem gyeschıickten und ertahrenen Lehrer dem ( erFurl kKnowtedae ÜT De gamed fFrom OMNE PÜAGE of Bach’s ohl-
temperlertes Klavier () } from FAe preiude f Rıichard”d Wagner’s richte ZUuU (G(Grunde gelegt WIFCL Eıine vrößere Bedeutung
Meiıstersinger han IS found AN e ıchole LF CASUTY of Gregorian yat nıcht und beansprucht (& auch nıcht.
chanlt. 74

hließlich Seiehn VOIN deutschen Büchermarkte nochDiese Ausführungen sollen dem VWerte der beıiıden
KYENANNLT : (S11411O0 Bas: her C1e Ausführung der ADr3irkleschen bücher keinen Abbruch tun. Es SE1 SCINM ranıschen Gesänge. Düsseldorf, Schwann, LOO6; 0,00und Treudıie betont, daß S1Ce anregende (‚+edanken 111 eine kleine, dem 1tahenıschen übersetzte Broschüre,°höner, Sschwungvoller Sprache reichlıch darbieten. Kenner

und (sÖönner Cles Chorals chıe IKutrzZ e allgememınen (srundsätze darzulegen sucht,und (regner WEeT! CIl (laraus
lernen. cie der Ausführung der trachtionellen hıturgıschen Melo-bestimmter ich 1 einen oder 1undern Punkte en nach cdler Auffassung des Autors Zu (srunde lıegen;InelInen Wıderspruch ZULIL Ausdruck brachte, S() Gdanke ( 1@esttnN VIVELn S B 9 Krklärungen der V.atıkanıschenJarer erkenne iıch AL, wıievıel gyeIstige Anregung ıch Al Choralschrift, nebst ProbenAnderen Stellen 7€] Bırkle schöpfen konnte. Au dem Kyriale. GTaz,

„ StyMa“, L19000, Mk D7 che Krklärung ıst en Separat-H BEeEWETIUNKE: K HIB CH des Chu'ralge- abzug dU der (Grregorlianischen KRundschau 19006 R
VOTLSA S C» d CI} Benediktinernnen (J11 Stanbrook. DEn Wagner, ber tradıtionellen ıOra und tradıti1o0-

Deutsche Ausgabe. Düsseldorf, Schwann, 190 (NVIE nellen Choralvortrag. Straßburg, IS6 Roux, I905; VL 0,00  9
FG 80) (zeb AUB 150 ZWEI dem Straßburger Choralkongresse gewıdmete AB

Birkles Choralkatechismus ist Ins Knghsche übersetzt handlungen, von denen dıe zweıte hierhergehört ; beide
(bearb. VOIL N Lemaistre); Johners Choralschule hegt stehen übrigens auch ın dem belı der gleichen erlags-yleichfalls 111 enghıscher Übersetzung 3 M und Übertra- handlung 1m gleichen Jahre erschıienenen „Bericht des
SUNSCH InsS Ltahenische und Französısche sınd, sovıel ıch ın ternatıonA Ca Kongresses für Gregorianischen ( ats
weıß, 1n V orbereitung. Nas. Orig1nal des oben angeZelg- gesang“”.
ten Werkes ıst zunächst 111 englıscher Sprache VONNn den Italiıen, das klassısche Land des hel CAMNTO, wıll! Auchbenecdcıktinerinnen AB Stanbrook auf Wunsch des Bıschofs 11 cder Choralsache nıcht zurückbleıiben. An Lehrbüchern
VOJL bırmingham vertaßt : 41118561 Landsmann Bewerunge, ür cden Choralgesang S bel einen kleinenJetzt ın Maynooth (Irland), 4E SS mıt kleinen Anderun- Katechismus VOL Baciıga, No0ozi0ni teorico-Pratichedeutsch herausgegeben ; 4uch eine französische ear- dı _ canto EVECDOFLANO (Torino, apra, 10905):; desgleichenbeıtung, „ V EUUE BDar /[es Benedichins de Solesmes“, und eine V OLl VL baratta Prime HNOZLONL dı CAanto 2FEZL0OF1ANOıtalhenıische, „Der ‚UFa dı (11lr0 Bas“, 1ST bereıts 6& ] = AUSg., Parma, F1ıaccadorI1, 1904) Wichtiger Ist dasschlenen. [Das Buch onbt 11n eısten Teile „Draktische origmell yearbelitete Werk des BenediktinerabtesANwelsunNgeEN“‘ über Aussprache des Latemiischen, Noten- Herrettı, Principii FeOFriCcL Prakticı dı CAnTo ETECLZLOFTIANOschrift, J onarten, Khythmus usf der zweıte Teıl be- (Rom, Desclee, 1905). Viel gebraucht wıird dem Anscheinehandelt ausführlch e ‚ T'heore des Rhythmus“. DIie nach 1 Rrola, Manuale dı Canto 270207 1AN0 (KRom,benediktinerimnen VON Stanbrook haben Cdurch andere Ya Desclee)
Deiten iıhre HRM eıner

v Ol dem che Aulfl! ersChıen. und
längst Kompetenz bfassung Kavegnagi, Metodo compiılato dı Canlto 2FeQ0F1ANO {3W as ıhr » Lehrbuchsolchen „Choralgrammatik“ Clargetan. Aufl.; 1005) Da WITr des Büchleins Bas,(des Choralgesanges« VTr allem auszeichnet, ıS_ das e NOozi0ni dı CAMNLO 276207 1AN0 (Ebd LO@Q4); bezw. se1ınerDESCHLCK Clas sıch L1 iıhm kundmacht. Schon daß CL€ deutschen bearbeitung schon Erwähnung taten, möÖöge derV ertasserinnen C1e J'heorıe des KRhythmus, der 1mM Sinne Hinweis auf KLCGT, Metodo FeOrICO Pratico d: CAntodes Dom Mocquereau behandelt wıird, 1n einen separaten 277e 0FT1ANO0 Fradizionale (Ebd. 1904 ohne besonderezweıten e1l! stellen unc| ın den „praktiıschen Anweısun- (zuidaKmpfehlung WI1E auf S Re, Iı addetti algenu A1T W eniges darüber bıeten, ıst VO11 Aidaktischen COVO Der I0O StUudz0 del Gre20riano0 (Ebd 1004), den ADStandpunkte AUSs AAı begrüßen. Vlıt besonderer Freude schluß bılden.

liest IHNall 4Auch CLe Ausführung über den Für das NV.er- Von der pyrenälschen Halbaaäsel notiere ıch ZU-ständnıs des lıturgischen Kezıitativs s() wıichtigen „CHFSUS“. Benediktiners dernächst dıe Arbeıt eines (anonymen)Am wenıgsten gelungen,: scheıint mmır der $ Inıt seinem S5414 naluraleza„geschıchtlichen Abriß*‘ ZU Se1IN. Wenn dıe Vertfasserinnen der Abte!i Sılos Oue 0S CAanto 27e2071AN0?
Das Werkchen beschäf-der Heraus e  er sich dazu verstehen wollten, eine ‚„‚gekürzte Ahistoria (Barcelona, (Glı, 1905

Ausgabe‘“‘ M1l Auslassung des zweıten Teiles nd mı1t zleiner tıgt sıch allerdings nıcht ausschlıießlich mıt dem Choral-
Modifikation des = Zu veranstalten, ware gleichzeitig e1in vortrag, WIE schon der TLitel anzelgt. ıst aber 1ınLehrbuch geschaften, MS dem Choralschüler dıe notwendıgen schönes Zeugn1is der Choralstudien aul cler gyenanntenkKenntnisse ber en Choral ın vollständıg ausreichender Form
darbietet nd für en Unterricht 1A11 theologıischen Fakultäten und
Priesterseminarien WI1IE A11 en Lehrersemiinarıen unschätzbare 2 H1e1 . sel auch dıe bel Schwann 1n Düsseldorf von
Dienste u kann. Daran würde der mstand nıchts ändern, Drinkwelder 11 Format der üblichen Schulwandkarten neraus-
da ber dıe Auffassung des Quilisma noch keine Einı ın gegebene » Tabula nOtattonts echoralis« (auf Leinwand mnıt Stäben
der Choralwissenschaft erzleit 1Sst Mm1t ware sch jeßlich N 6) notiert. Der Verlag von Desclee 11} T’ournaı kündigteıuch die Übertreibung auf rFOSs aut dıe Mayrhofer ebentalls 1112 Dezember 1906 als „S0US DFESSEC, DOUNVF paraitreprochainement“ Al „Cartes MUrAales Our ’enseignement1 Allg Literaturblatt 1907 5; LO LW aSs pointiert hınwelilst, für
weltere Kreise „unschädlich gemacht”. Adu Chant JregOorien, (1 L’usSage Aes E  C  oles Ades SCMÜINALFES Aes

Maitrises.“ sS$1€e€ schon erschienen sınd und WEer s1e heraus-CO E Dn kxolidger Wegweiser Z ANCH Q21Dt, weilß iıch nıcht.
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Benediktinerabtel, Cie ın dem lıebenswürdıigen l) (assıano Benedıictine f Conception Abbev, NVLO, A schrieb
K Oj O einen s() tüchtigen Vertreter /ABBEN! Straßburger CHhÖöral- In Manual Ol Plain (hant (New VOTK: F  her, OOJ
kongresse entsandt hatte. Ubrigens 1a% KO]O 5Ern Das Buch behandelt In Abschnitten: Exterior COnNdıl1ons

Ihezwischen selbst ım Verlage der Benediktiner S1108 IIEGESDSAÄF N JOr 2 00d delivery ; ViSstOle /orm o/ PIain
hank (notalıon) ; 1ES audı0le Form (FOne, melody) ; ıLS idea,1n äÜhnliches Werk erscheinen lassen ( Metodo de CAanto

QFEZOF1LANO, 1900), clas 111 Kırchenmusıkalıschen Kreisen Specıial Rinds of ( hant melodıes. Kın knapper A
große Anerkennung veflunden aal Das Buch I) hang, vertaßt GLECOT Huecole D behandelt
GTrESÖTFLO Suno1 Metodo compteto Ae Solfeo, che Begleitung ZUI1 (HOrAal. Burkard verdankt den
T eoria Pracltica de (‚ anto GreL0OFLANO ıst schon 11771 Abhandlungen les I1)om NLOCcquereau und des ( oelestin
Auf!l (DeE] esclee ıIn kKom-T’ournaı) erschıenen ; eine Tans Vıvell „INUCH ASSISTANCE and eENCOUWrASEMENT IN DVE, ANINS

wıra FhiSs m00rN  ische UÜbersetzung V rbereıtet. Der tüchtige Seine Choralschule übrigens, SO welt ıch
Choralforscher E, usebıus CT de SOrTmn1eres. ıIn sehe, recht praktısch und nıcht ohne Urigmahtät ZUSAILLILLEI1L-

[)as \ 38 demFranzıskaner. Hat 1905 einen portuglesischen Choralkate- vestellt ; S1€ wırd iıhre Freunde Iınden.
chıismus unter dem Tiıtel: Arte Dreve AoO CAntoOo LUUFZLICO amerık nıschC 1 („eistlıchen N (T 111 verlaßteHOoHy
beı Desclee veröffentlhcht und dem Kardınal Lissabon Büchlein: klementary (zranmımar of (r eLOFLAN ( hankt (New
yewıdmet;: G1 beschäftigt sıch uch eingehender mıt der NX OTKE: Fıscher) hegt bereıts - 111 Au{l f  (I()Oöy) VOT

Begleitung des lıturgischen (Gesanges. Bel der oyleichen ıst aln SAalıZ knapp gyehaltener Katechismus C(des (CCHOörd
Verlagshandlung al schon demselben Franzıs- 3A  DC5 der M1 ({ Orief huf practical ıintroduckon O He
kanerpater E spanıscher Choralkatechismu allercines VON Art f FPIainsone bıeten wiıll ; dAüurtte seinen ZWeCk

recht wolhl erreichen.noch bedeutend kxleimerem Umfange, herausgegeben W OI -

den / Breve etodo del ( anto (1re2& 07 1ANO0). O5 und inwıeweılt in LUSS  h vyeschriebenes Werk
Aus dem franz  schen SPrachgebiete konnte VONL CÖ VM (Charkow, Mareciek, 1’OO4.) hierher ZCHÖLT,

Ll VONL vornhereıinm eine veiıhe Beıträgen Praxıs des entzieht sıch meıner Beurteiuung.
Choralgesanges erwarten. Jom Pothıer 1At Se1IN Werk Les Paderborn. Herim. NVLüller.
Inelodies QTEZOFIENNES nıcht vergebens geschrieben. Kleine,
aber durchwegz tüchtige FKinführungen 1n den C'horal wurden
iın den etzten Jahren veröffentlicht Bastıen oet, {} W H Het oek der Rechters | Bıblıa

: Veter]. Testamentı, dat 1S de heilige boeken 11 het111 Maredsous, Methode elementaıire de ( hanft gregorıen oude Verbond. Deel I Aftı Hertogenbosch, Teulımngs,(Desclee AUCN ıne ufl ist bereıts erschienen ; 1904 GALN, 156 biz Lex 89)lerner ıne deutsche, V Oll Scherrier besorgte ber- Jansen, Dr Andreas, Het Eerste e11 1 weede Bo  —
setzung‘) und VOL Kanonıkus Duclo Introduction Mn PPxX- der Koningen. — Schets, JOS Het Derde S6 Vierde
PCULLON du chant eregorıen (Desclee 19004 Nötiert S] oek der Koningen. | Bıblıa W 1.A Deel 1L, S Afl. ]hıer 4uch S  Nougu  CS; Manuel Fheorique pf Pratique de Ebd 1904 546 DEZe)
chant gregorıen ( Toulouse, Privat), und dıe V.Or mehr als zehn Jahren begann JT Jansen,Janssens verfaßte Kınleitung Z E MOreau, Manıtel Professor ALı Priesterseminar A UDriebergen, jetzt farrer
Pratique de chant eregorıen / ’usage de FOUS [esS Jıdeles 1n Bünnık beı irecht, mıt sechs Amtsbrüdern eine 11
(Nantes, Lıbaros, 1900). Besonders hervorzuheben ISE nıederländısche Übersetzung und Krklärung des Jestder C(Ours Fheorique p{ pralique dAe Plain - Chant OMdain herauszugeben. In den ersten Jahren erschıen hlıervonGreg’orien Gastoue (Parıs, Bureau V’edition de 1a

111
e1in hbeträchthlicher Teıl dann begann C1ie Herausgabe cles2  (}  Schola Cantorum, 300 Samt-]acques, 1904): Kommentars infolge Änderung cdler berulfstätigkeıit cdler

kurzer Auszug daraus ist als Pretit Precis Ar Plain-Chant Verfasser ZAB} stocken. Jetzt ıst Clas Unternehmen wıcderKomain Gregorien tür che Hand des Schülers bestimmt 111 Fluß vekommen. Die Bücher der KRıchter, amuels(Parıs, Poussielgue, 1LOO4). Der ( OuUFrS elementaıre pf Pra- und der KÖönige legen nır 111 und Auflage VOTıq ue de Alain-chant Zgregorıen des belgischen /aisterzienser. 16 enthalten neben dem V ulgatatext eine treitliche nıcder-BAaTduimus FOoDpel (E1ese: Dessam, Q06) hat ändısche Übersetzung. Dıie den Texten auf jeder Seıiteeinen kurzen eintührenden” Text und eINe treffliche Aus- beigegebenen Anmerkungen ZACUSCH VOILL rühmlicher SCwahl Gesangsübungen; der ext ıst 111 drel Sprachen kenntnıs 111 anerkennenswerter W eıse sind auch lıe(französisch, holländisch, deutsch) Z NADen. (Gemäß einer Lextrezensionen (les und cler 1E beigezogen undAnkündigung der Descleeschen V erlagshandlung bereıtet verwertet. Bei der L X hütte C1es noch OÖOfter gyeschehenDom Mocquereau mehrere Choralschulen AL e ım dürfen ; denn e 1SL eben CLe Alteste und wichtigste (7e-L aufe des Jahres erschemen sollen. Es ‚KohE begreıflich, stalt ULLSCT  © Bıbeltextes. Den einzelnen Büchern vorauft1aß (1a ıhnen mıt besonderen KFrwartungen eNISECDEN- vehen Kınleitungen, CLe 111 gediegener W eise über he-sıeht. Werden Ü4uch cLe VON Perrıiot 117 der Revue selben Aufschluß geben.du Chant Greg’orien, Jahrg. E u L veröffentlichten Besondere Beachtung verdient dıe Ausführung Sloets berArtikel Methode elementaire d’execulion Au (hant QFEZOFLEN Maspha nd Bethel ın Judic., 20 D Während ZUL Zeit der
1n Buchform herausgegeben werden ” Richter dıe Bundeslade sıch STGIS A S1100 befand, ist O  ‚— nach

Judic auf einmal 11 Maspha nd ZW al wırd MasphaVon den 1171 ENPASCHEI Sprache verfaßten C-HhöTAal-
schulen 1st ZUEIST ZUuU NE1LLLECN

als der allgemeın bekannte ()rt geschildert, W  ® Israel ‚VOT(rzramnmımar 9 Plainson© Jahwe zusammenkommt‘‘, also dıe Lade (Jo0ttes stand. EineIn Parts DV Fıe Benedicthtines of Stanbrook (Worcester, Überführung der Lade Gottes aber von Sılo nach Maspha 1St ınStanbrook Abbey, A  10905) Die deutsche Bearbeitung ıst der h Schritt nırgends bezeugt, W dAS5 auffallender 1ST, als
bereits oben bespröchen: von dieser englischen Ausgabe die Überführung de Lade VONN S1ilo ın s israelıtische . Feldlager

nd ihre spatere Überbringung nach Karlatlarım ausführlichdes ausgezeichneten Buches Ist, soviel ich weiß, der EeErstie geschildert 1ST, da Han sıeht, daß eine solche Überführung eIiwasLeil Sseparat Z haben. Sisbert Burkatd, D Außerordentliches Daher dart B}  2081 ErWAarten, daß auch die
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Überführung der Lade S1110 nach Maspha, talls S1E wırklıch Aufsätze, betitelt S Saeculi' sılentum“, präzisıiert cLesesgeschehen ISt, erwähnt werde. Da 165 nıcht der Fal 1St, S Resultat dahın, daß der Kömerbrief VOT dem 150steht dıe Annahme einer solchen Uberführung nach Sloet ut
recht schwachen Fülen. Das Gleiche oılt für das In Judic. gänzlıch unbekannt WAl Der vierte Aufsatz, „Der
erwähnte Bethel Hıer ehindet sıch dIe Bundeslade nd doch Säemann Cden Logos“ verlicht che €se, Cdaß „drewrırd nırgends ıhre Uberführung dahın berichtet, während 111 Pa rabh e] über den Säemann, W1E S1C jetzt ın UNSETITLJudıc. 2 als tz der Lade wıeder Silo erscheint. Manche VeT-
suchten diıeses x ätsel durch den Hınwels auf dıe Verschiedenheit 5Synoptikern SteE eINe Modifikation oder Anpassung Al

der Quellen des Richterbuches Zu lÖösen : alleın dieser Versuch 1N € vıel . ältere Allegorie VON cder Schöpfung ın Aisa
scheıtert Al der Unwahrscheinlichkeit, dali der nachexilische Und ZWaTlr istdrücken der Logos-Doktrin ist“ S 134)Autor des Bethel enthaltenden Abschnittes, SCOCH dıe Anschau- 1N€e „Nnaassenıische DEl OLV Philosophum. E C1-
ung seiıner Zeıt etr dıe kinheit des Heiligtums, hıer In eUuUuCSs haltene) Lesart *lr den relatıven Urtext der SynoptikerHeıilıgtum eingeführt und diesem den Namen Bethel, den Namen

Die S} erklären“‘ S L 200 Dazu wıra „„miıt aller Bestimmt-des verabscheuten abgöttischen Meyigtums, beigelegt habe
LÖSUNgG des Rätsels üundet Sloet 11 der Poels gemachten heıt“‘“ behauptet, „daß der N aassenismus dem Chrnstentum
W ahrnehmung, da ıIn Judıic. 20) Uu. 2l Bethel und Maspha WOTrt- vorangıng G daß che spateren (sestalten des (znosti-hıch als „„Haus Gottes‘‘ und „Berghöhe‘‘ Z ‘assen sınd Jenes ZziSmMUuUSs sSeINE Krzeugnisse Waren:‘ S K24) In der Pa-bedeutet das Heiligtum Silo, dıeses en Berg, woraut der
J empel ım1 der Bundeslade stand. EKbenso erklären Sloet nd rabel handelte CS sıch ursprünglıch che „Schöpfung
Jansen d erwähnten Ortlichkeiten Bethel1n Sam / 5 der Welt durch Cie V ermittelung Ces LOg0s. Der e-
und Maspha, (3abaa und Galgala 31s ‚„ LFempel, Berg, Höhe nd Annn 1st selbstverständlich keın anderer als C3ÖFft selbstBergspItze:. Den Hügel Karıatıarım, WO späater er Samuel
und Sanu! dıe Bundeslade sıch befand, wollen S1C 11M heutigen und che dreı Arten des Ackers sınd che Irdıischen, ails

Psychıiker 1888d e Pneumatiker“ (S (J)b cheNebi. Samwil, dem höchsten Berg In der Umgebung Jerusalems, T)
wıederfinden. Samuel. der 1idwestlich VOIN Nebı Sam wl Synoptiker-Form der Parabe!l das Werk Jesu oder der
wohnte, mußte, E zun1 Tempel wollte, ‚„nach Maspha”‘ Kvangelisten st, wırd nıcht untersucht L 1 34)d . zum Berg sıch begeben ; Saul dagegen, der auf der (J)stseıite Iıe ersten dreı Aufsätze Der vorchristliche Jesus,AL Berg selber wohnte, konnte, talls ST zum Tempel wollte,nıcht nach Maspha, „dem Berg“ und nıcht 1ach Gabaa, der Die Bedeutung des Beinamens N azoräus, Anasta
„Berghöhe:‘‘, cvcehen (denn hıer wohnte (: Ja); sondern ST nach enthalten den (rundgedanken Cddes Verf., WE auch 1n
Galgala, der eigentlichen ABEerSSAitzZe:, sıch begeben. Die Priester- elıner nıcht sehr durchsichtigen Fassung. Die Lehre VONstadt Nobh Jag gleichfalls aut dem Berge Nebi Samwil ; nıcht
weilt davon entfernt das Grab Kachel südwestlıch VOITL Berg dem Jesus War vorchristlich, 3001 Kultus, der; Al den
zwıschen Kastal nd Beth Surık, An der Stelle, WO sıch heute (ırenzen der Jahrhunderte (10O Chr Hıs IN®)] 1} CHÄr)
noch e1in Heulhgtum Kubbet Abd D AZI1Z, auch Kubbet Rachıil unter den Juden und besonders unter den Hellenisten
d (srab der Rachel OCHANDT, befindet. mehr oder weniger geheim und In Mlysterien gehüllt,MVlan muß vestehen, daß cıe /erfasser verstanden weıt verbreıtet 19 55A8 a 30) Die „erdichtete Pfingst-haben } für ıhre Ansıchten recht trıftıge (Gründe beızu- versammlung“‘ (S 2:0*) bezweckt „auf Grundlage einer
bringen. ID ıst ZABI wünschen, daß cheselben ın weıteren HyDOathese, che ur VON ınem Brennpunkt e1ß, cLe
Kreıisen lıe yebührende Beachtung Iinden. atsache, daß In Wirklichkeit vıele Brennpunkte

Blaubeuren. Kıeßler yegeben hat, annehmbar Z machen“ 5) Aber
derartige Bestrebungen „können weder einen Apollos
AU Alexandrıa, noch einen Anan  Z  S  N AL DNamaskus, noch

mı1 W ılliam Benjamin, Der vorchristliche Jesus, nebst che Zwölf ın Kphesus, noch eiınen S1imon AUS Samarıen,weıteren Vorstudien - Entstehungsgeschichte des Urchristen- noch he Cyprioten Barnabas und den
. Mit einem Vorwaort VOIN I) SCHhHM.Ledetl Giessen, ‚alten Jünger‘

Mnaso, noch Clie weıtgereisten Tagebuchschreiber, noch1 öpelmann, 1906 (AIX \ AJ e}  r, 8 M ine Priscilla und einen Aquıila, noch endlıch che Ragfa
ısSt nıcht InDHas vorhegende Buch einheıtliches, stehung der weltberühmten Kırche In Rom (Röm. onsystematısch aufgebautes und eine Zentraliclee vortragendes erklären“ (S 25  — Es handele sıch hıer otfenbar al 381

Werk, sondern EINE Sammlung VON fünf Aufsätzen VONN vorchrıistliche Jesus- Verehrer ; denn SEe1 ja Tatsache,sehr verschıedener Länge (29 DIS S88 Si) V erfasser ist „daß che Ins entfernteste Altertum zurückreichenden
en amert1ıkanıscher Professor cder Mathematik ; doch wırcd Naassener Jesus AUS eine Gottheit anbeteten“‘ S 32
IAn zugeben MüÜSSsen, Cdaß über exegetisch-hıistorische den Bewei hefern In „Naassenıscher Hymnus‘“ ( Hippo-Kenntnisse verfügt, 111 he ıhn nıcht bloß Nıcht-Fach- IVL IS 70} und eiInNn Parıser Zauberpapyrus AUS dem
leute, sondern auch manche theologisch gebildete Leser nachchrıistlichen Jahrhundert, Clessen Vlaterial aber „sehrbeneiden Aürften. ichtsdestoweniger beweiıst aAuch wıeder viıel älter ist“ S DE  S Endlich, da Jesus XVOLOSheser Fall welch bedenkliche Sache D 1st WE ın Herr) genannt wiırd, ıst deutlıch, daß |esusNıcht-Fachmann sıch 4A11 solch Sschwıerıge und verwıickelte Anfang 1D nıchts anders als Ine (Gottheit WÄr® 46)Probhleme heranwagt, AU deren Lösung eine Lebensarbeit Als Phalanx werden hıe Nazaraıoı Ins JT reffen '}  CKa hinreicht und che der betreffencde selbst a1ls SEINEC führt, als c1Le „ältesten und SOYaTr vorchristlichen Sektierer‘,Nebenbeschäftigung, Ja als seıne „AVOCATLON“, SEINE VDE che ASIGH Christus und Jesus als hımmlische und über-
StreuuNg bezeichnet. menschliche W esen, als (ottheiten cderD PhasenVor Eefiwa zehn Jahren ; ZU seInNnem MLißfallen (iottheit dachten“‘ TD 06) und „den ersten Christen ihre
und gänzlıch unerwartet ür rn ZU dem Krgebnis allgemein gebräuchliche bezeichnung gaben‘‘ E OR 606).langt, daß „seıne Hypothese der Echtheit und Kın- Nun bedeutet „deser lLermmus ‚dıe Nazoräer‘ 1mM Altenheit“ der Paulusbriefe Cal b Kor 1E} ] estament C6‚Schon ZC1- Wächter, Hüter: CLE Wurzel
bröckelt A0 T l Als C: sıch dann \5EG Clas Stuchum Cles N n hat denselben Sınn ın den Keilinschriften hierKömerbriefes verlegte, erschlen ıhm cieser als He Über- muß der Kodex Hammurab] sıebenmal herhalten, 30arbeitung ältester, ZUIN TLeıl vorchristlicher und onOostischer 47 und „„WIr können siıcher se1in, daß S1E (die Nasaräer)Schriften“ (S A\V-) In dem fünften der vorhegenden sıch EG 4ls -s-R (Servz \t()Q dachten“ (S s  7 Anderer-
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se1ts bedeutet 1Aber auch Jesus-Gott vıel als „beireler, erusalems zunıchte wurde, empfand 3806018 SsChärf CINE
Hüter, Heılanc A „Auch (hrıistus bedeutet che yleiche Enttäuschung, der I11a sıch AUDASSCH mußte. L)as
(zottheıt Als den Messias, König, Kıchter.“ Somit chrıistliıche Bewußtsein aAr der Aufgabe gewachsen.
wäre das X ätsel des (Christentums gyelöst : 55 W el eiIne begegnete cheser Knttäuschung und überwand 31 € und

lreund-Vereinigung cheser beıden („esichtspunkte, des gyestaltete S1E Aurch manche Erfindungen y An denen
auch Cl1e YE VOH} Keich und der AHlıcheren Jesus und cles Strengeren Chrıstus, che Jesus den 388 /Zwelıten,

Diese beıden LLehren reihen('hrıistus ergab, den Herrn (Gott der ältesten Christenheit“ kommen sollte., gehörte.
sıch selbst eIN, e eine Aur Rechten, che andere(S 40)

Was aber miıt Nazareth anfangen, WE1111 der ‚FOTS Lınken der „ehre der Anastasıs‘““ &o 1 00)
IN1INUS Nazara10s nıcht der (+eburtsname Jesu l  war - Nun, Jetzt brauchte noch der Kıne, der da kommen sollte,
mıt der Stadct Nazareth wırd KUurzer Prozeß yemacht : Johannes Ooder selinen Nachfolgern mı1t Jesus ıdent]-
S1e exıstierte eintach damals SAl nıcht ID schemt 1z1ert AI werden denn ıIn ıhrer Lehre W &i  er e-
übrıgens dem Verf „üherhaupt nıcht verwunderlıch, daß griuff der Anastasıs, als der Kıinsetzung Cdes KÖNIES m
der Versuch gyemacht wurde, letzteres Beiwort (Nazaräus) IHIEeEUEeENn (,ottesreıich. sıcher vorhanden (S U, Q4) che
4ls einen (seburtsnamen ZU erkläLO | )heser ersuch einer des„Notwendigkeit Uminterpretierung“ Begriffs

AVAOTAOIS sıch derWr In Or  4 natürhcher und unerläßlicher eıl les alles Kinsetzung 1atte aufgedrängt
HESeUuUc Bbegrıff APAOTAOLS Aufterweckung welcher mın Se1IN Bereich zeehenden V organges, der sıch mıt dem

kyvangelium vollzoo nämlıch den deen geschichtlichen ursprünglıchen Kvangeliıum DOsItLV und notwendigerwelsc
Untergrund ZAR| hefern“‘ (S 39) ausgeschlossen war‘“ ( O25 wurde lank ler „1endenz

(bt also keinen gveschichtlichen Jesus ” .I)(l n des Orr entäten SA VergesSchiIchtn1 Hun aı <\ A  1O5)
behauptet ler Verf. nıcht ausdrücklıich, wohl aber De- „mıt germgem ocler keinem Argwohn (ddes Übsolut NOt{-

hauptet GE daß 11 den altchristlichen Quellen Ache mensch- wendıgen Mißverständcdnisses gepredchgt“ (S Ö4-) und
lıche Persönlichkeit Jesu ur durch ıhre Abwesenheıt MOgE Cles Zusatzes EW  u VEZOCDV ın lıe L exte himmeingetragen
hervorragt‘“ S X V} und ‚„„‚daß Cs sıch In der Urpredigt ASÄ T: 73—ö1) [Da 1aben WIr also eine Auslegung (les
nıcht 1n lieben,; sondern E1IN LDogma handelt (+laubens saß! ils Auferstehung TESU:: Kın „ Mıßverständnis
ı welchem cdler eINEsBeıtrag ırgend geschichtlichen ocder eINe „ UMMtErPreEHSETUNG“, gestützt durch zwel 5  Ar
Menschen Jesus unbedeutend se1n Öönnte*‘ (S XAVI imdungen“

Waoher kommt ber he Lehre der Auferstehune Selbstverständlich € eıne KRıchtigstellung solcher D
doxen I hesen weıt über den Rahmen einer xezension hınaus-des Menschen Jesus ? [ hese Lehre, Sagı u11 ®} ıst ım gehen; WIT inussen u11 damıt begnügen, Al einıgen KinzelheitenUrchristentum q  SN nıcht primär. e! Begrıff (LVWOGTAOLS dıe Methode dL\ Verf ıllustrieren. Den Hauptbeweilsenthielt ursprünglich „kKeine Anspielung auf CLE A UIT= eINE angeblich „vorchrisıLliche Lehre VO dem JEeSuUS:: jefert dem

erweckung, wohl 1ber anuft den schöpferischen On ert dıe Phrase T TEOL TOV In600. Aber schon oleich das
CFSIC Litat Lu 24, 19 wırd vermoöge einer Konjektur als einestitutiven l\t (rottes, insbesondere auf c1e kinsetzung Anderung des „Kompilators“‘ erledi Mc Yır  / 3 \W  ® sıchBestallung sSEeINES Sohnes des MVies LCSP- offenbar die Kunde Jesu W undern handelt, wırd als e1N
Einschub des Revisors erklärt.Jesu mıt Weltmacht als einer stellvertretenden (zottheıt‘‘ u Ap. LÖ: 2s (Apollos) nätte

(S 55 [heser primäre begrıff gehörte Z ursprung- > eine befriedigende LÖsung EIWA bel Belser (Apostelg. [8092,
lıchen Predigt V OIM xeıich : cheselbe „nahm sowochl bel 4  wr gefunden, amıt tallen seiıne Hauptbeweise ; denn

se1ıne Ausführungen er en Magilier Elymas der Bar- JesuJohannes als auch bel Jesus vgl VLt Y d  (}  6} iıhren Aus- Verehrer Jesu!) beweisen nach seinem eiıgenen (Jeständnis
gangspunkt. In der gleichen allgemneınen populären Kr- „nıchts“ CS 19) Dasselbe Urteil 1st ber seıne Verwertung der
wartung eines plötzlichen Kinbrechens der göttliıchen imon Magus-Episode äallen : ‚„„der Simonismus als das Ältere

hHätte nıt dem Christentum als dem Jüngeren vermiıscht oder ınMacht A Kinrichtung einer 1EUEI Ordnung der Dinge,
einer HEUeN Herrschaft (zottes durch FÖl selbst oder Konnex gebracht werden können*‘ ! Des Verfassers These

Vomn en „vielen Brennpunkten‘“‘ des Christentums StOrLI sıch
dAurch seinen Bevollmächtigten“ (S 98) Daneben „stellen naturgemäß an dem Bericht ber die Verfolgung APpP£. Ö, W

Jerusalem als einzıger Brennpunkt erscheint. Dieser Berichtaber dıe Parabeln 1n€e ZAaNz und Sar verschiedene 1E
wırd als unhistorisch, weıl tendenz1Ös, erklärt:; "Deweilse werdenlassung Reich dar, AUS dem (das eigentlich UurSsprung- zeine beigebracht. Die Sendung des Saulus nach Damaskus sSC1lıch katastrophenartige und gyöttlich dynamische Element „teiner unst‘ S 20 weıl unmöglıch ; WIr verweısen bloß auf

gyut wIie verschwunden ıst und In dem 1e moralısche, Schürer 1{ 206
geistige stufenweıs tortschreitende, evolutionäre, eine A Noch vıel wıillkürlhcher wırd dıe Geschichtlichkeit des NCUtTEST
mäüihliche Umbildung andeutende Auffassung c1e 1uAndere areth abgetan. Stellen wıe Mc 1, 9; Mt P L APp I 3C

werden eintfach ignorlert. Mt va  2 und 6, 1 reden VONNbeinahe völhg verdrängt Hhat‘“ (S 0O, A eiıner MAUTOLS Jesu, ohne Nazareth Z NC das soll 556  ABr  adezuMe 4 20-=26); Diese „klaffende Diskrepanz zwischen das geographische Vorhandensein 11 Nazareth“‘‘ sprechen !
Denn /Z11-=Predigt und Eehre“ ıst aber nıcht unlösbar. Leıder spricht Luc 4.y 16 111 der Parallelstelle on Nazaoc  M Wa V

AVATEDOARULEVOS ber S ıst „ Ayeit späatere Bearbeinung des Re-niächst „gıbt tatsächlıch keinen genügenden (rund, V1SOTS‘* 1€e Frage Nathanaels Joh D EL} symbolısch undchese Parabeln einem hıstorischen Jesus zuzusprechen‘‘; hat „„MIt Geschichte nıchts ZU tun““ (S 45) amıt basta !dann ıst die Tatsache cheser Diskrepanz xx eINs unter Nach Heweilisen 1U sich der Leser umsehen! -  €1 der Deu-
vielen ähnlichen Phänomenen einer Umgestaltung der Lung des Singularıs () NaCmoatos oder Ha-NösrI wırd Inıt
Propaganda, eINEs tiefen und vollständiıgen Wechsels „verschiedenen Möglichkeiten“‘ und Vermutungen operlert ; allein

auf AS erscheinen acht solcher Möglıchkeiten ! Irotzdem wiıird111 der SANZEN Form und dem SAdNZEN Inhalt der ersten gefolgert : ADr moge dem S:eIN; wıe iıhm wolle Nazo-Verkündigung‘‘ (S 99) Jenn „„das kKeıch, (das m An- F210$ hat 3ıt dem Dorte Nazareth ursprünglich nıchts zZzu tun“
bruch d am tsächlich nıemals. Der Kıne, cler al CS 50) ennt 314411 das In Amerıika eine mathematische Logık ?
kommen sollte, am 1112 Wiırklichkeit NICHE Als Cie In dem Anastasıs-Aufsatz wırd richtig SCSAQT, dafi AVTGEN MI
‚Zlühende Hoffnung‘ auf Ciese Wuncder unter der erkäl- den primären Sinn [8]8 ‚aufrıchten, einsetzen‘‘ Hatı B Mt 2

Apg. 3,2 (nicht aber Mc I4, 5O, W O (UVASTÜVTES Surgentestenden LOgik der GE atsnche_n . insbesondere der Zerstörung ist!) Der sekundäre Sinn „auferwecken“ ıst aber ebeqso sıcher
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nd gerade Joh 6, 5 4; W1C Kontext nd Zusatz außerbiblischen Nachrichten über den Apostelfürsten
r 2088 Jjüngsten CC  Tag  —_ beweısen ; begnügt sıch auch hıer mMı1t „ Jorme de VIE, de broZraßhie proprement Adıte“ (Seiıner Leugnung. Derselbe Sinn lıegt auch ADg AB VOT darzubleten.der W aTEN CI 7 dıe Aposte!l Zeugen eıner „Einsetzung‘ Jesu Seine hauptsächlichsten Quellen sınd Nnatur-
YAÄBERS Herrscher des e Reiches? Allerdings antw S, yemäß Clie vier Kvangelien, besonders Marc., che ADdies „würde späterer /Zusatz SC gerade w ıe che Worte DD eINIYE Partıen AUS den Paulinen und che beıiden BriıefeVEXOCOV Ap 4} dıe sıch WE C1n erklärender Zusatz“ Cdes a Petrus. I ieses Quellenmateral wırd unter dreılesen (S 6) Zzwel Selten WEIter sınd Ciese /Zusätze schon oroßen (resichtspunkten verarbeıtet : dıe Periode der NFÖTSsıcher ! Vor dem Areopag (Ap  o  9 f 16—34) soll Paulus Sarnıcht der Auferstehung gesprochen haben: der Bericht 1st bereitung Petri tür seinen Beruf als Oberhaupt der Kırche
überarbeitet (es 1st also zwecklos, nach der Motivierung der ab- (I 76J, che Periode der Jar 1n der WI1T Petrus Al derlehnenden Haltung der Areopagıten ZU fragen):; übrıgens soll
Paul O11 der Auferweckung „„‚Nıchts gewußt:‘ nhaben S 74), Arbeıt sehen „Zormant PEglise Derceau, 7ir donnant
„obgleich SIE selbstverständlich nebenher (1n seınen Keden) S ONM OrZLANısme essentiel“ (77—141) und der Lebensabend
wähnt SeINn Önnte*‘ (ebenfalls dreı Zeilen höher!). Stellen und Tocl des Apostels 143-—196). Vıer Anhänge über
WI1IC Kor P  S 14 darf BaP8n nıcht entgegenhalten, da Ja dıe che Ankunft Petri 111 Kom über fälschlicherweise demHauptbriefe nıcht authentisch sınd ! Woher aber dıe Lehre des
Apostels kennen an D Petrus zugee1gnete S  @]  hrıften, über CA1Le pseudo-klementı-Wohl AUS der Apostelgeschichte, aber
nach kntfernung des sekundären Begriffes (Anastasis Auter- nısche Literatur und über che Petrusakten (190-—204)

schließen Cie Studie ADweckung), der 55 Vn Kompilator hıneingezwängt wurde“‘ S 54)Aber 11 wurde denn der alte Sprachgebrauch (Anastas Das Ziel der Erbauung cClürfte vorhegendes Petrus-Kinsetzung) unterdrückt ” J weıl\ nıcht : aber „ qal der leben 1n hervorragender Weise erreicht haben, nıcht Z1U1-Wechsel schheflllich eINTIrat; 1st Jetzt Sıcher. allerdings geschah„Nıcht ın einem Tag  C4 und kostete „heftige Anstrengung“ letzt durch che Schönheit der Sprache, welche häufig das
(S 53) Dann 1St aber schwer zu begreifen, wıe „ Man (zewand Cder h Schrift selbst annımmt. Allen WiISSEeN-
Petrus und Johannes In der ar SdSch dart, daß S1IE dıe Auf-

ZUTIM mMmachen önnten“
SCHATEHCHen Fragen gerecht ZU weıden, konnte nıchterweckung Mittelpunkt ıhrer Predigt ufgabe des Biographen se1In, welcher zunächst erbauen& 74) Der angeblich CC Begriff Wr also doch nıcht

Jung ” der wıll. Doch hätte der 1NNere KEntwicklungsgang desder der Wechsel 21n2 doch rasch VOT sıch »
hätten Petrus und Johannes schon das Jüngere, Paulus aber *RÖ Petrus schärter hervorgehoben werden dürfen, hätte e
das Altere predigen Önnen » gründet werden sollen, aru Petrus „einige Zeıt OT

EKs —  o1bt noch manches andere ın A1esem Buche, AUS ECdem OE des Herodes‘“ bedroht Wl (S L12)dem WIT nıcht recht klug werden ; doch wırd das MEOT= tracıtıonellen Anschauung, nach der Petrus 1m OC-H ergehend genügen, 8l [l} che Methocle Cddes Verft. ZU fangen gesetzt und befreıt wurde (S 122 Anm und
charakterisieren : SIEC steht unter Cler Sıgnatur ler wıill- 120); stehen keine erheblichen Schwierigkeiten ent-
kürhichsten, nıcht YAB SAagch leichtfertigsten Konjektural- DEDCN, wıe ıch iın einer Schrift > Die Abfassungszeıt des
Kriftık und der petitıo Princıpii. Prof Schmiedel ist wirk- (salaterbriefes « (Münster 1906 TE gyJaube gezeligtlıch AB lıebenswürdig, C1 111 seinem V orwort VOT ZU haben. Erwünscht wäre CS, 111 bel /ıtaten auch
cdler AKUnst seiner (des V erfassers)  } wissenschaftlichen der AUtfor YCNANNT würde. S 67 wırdca E1n zeiıtgenÖössischerMethode“ Spricht, „„Clıe be]l noch S() kühnen kKkombınatıonen protestantischer Kommentator erwähnt, dessen Name der
doch ımmer den Eundruck eINEes wohltundcıerten Baues Leser el  kn  ıten kann.
macht“ (S 1X) DIie (GGrundthese Smiıths, 1aß „der Eberswalde.
Versuch, das Christentum VOIL einem VMienschen nerzZu- Alphons  A A Steinmann.

leıten, fehlschlagen muß“ (S A ist vollkommen
Late Feilow of (larerıchtige, aber sSe1IN Buch beweist HNCUECNM), daß auch che Rector of Patrıngton,

beste Ihese GOolNe26; Cambridge, The Historic Church An Essay onschlechte Beweilise nıcht ZU guten macht. the Conception Of the Christian Church and its MiAuch ylauben WIT kaum, daß derartıge Arbeıten „der nıstry 1n the Sub-Apostolic
Press, 1906 (XAAÄIV, 25 62 5 Cambridge, Universitytheologischen Wissenschaft cden oroßen Dienst leısten,

VAR! iıhrer Klärung beizutragen, ZUL Revisıon iıhrer Funda- Durell stellt sıch Cıe alle A CchenAufgabe,
nente aufzufordern S1E VC Stagnatıon A bewahren“ Schriften Cdes nachapostolischen Zeıtalters oder der Zeıt

X Im (regenteil, WE che theologische Wissen- VOIN Ende cCles hıs ZUILL Ende des Jahrh. ın Bezug
aufschaft immer wıeder ihre KFundamente autbauen muß, cie V orstellung ZU untersuchen, dıe S1E VO der
christlichen Kırche haben.Obald jemand Z se1ıner „ Zerstfeuung“ daran rütteln wıll, Die Schriften, 11 den APO-

dann tühlt S1C sıch entweder sehr schwach, Oder S1C stoliıschen V ätern AL His ZU den SS Kanones 1ppolyts,
gyeräat recht 1 Stagnation und iıhre Arbeıt wıird Z werden Zuerst einzeln ın der Keihenfolge iıhrer Entstehung
1ın SA unfruchtbaren Penelopearbeit. befragt, ın dem letzten Kapıtel (S 260—320) wırd eINEe

Busendorf Lothr. FK SDIE Zusammenfassung der Krörterung gegeben Da Für EINEC
richtige Zeichnung der KEntwicklung der kırchlichen NOl
lassung, che ın der Periode EHOISTE, Ccie eıt der Schrif-

illion, E: GL, pretre de Saint-Sulpice, professeur ’ Institut ten INnsS (Gewicht Lällt und (ese nıcht beı allen ohne
catholique de Par Saint Pierre. Parı Lecofire, 1906 weıteres Ixlar und QANZ siıcher IST Wl auch daraut(IV, 207 O Hr einzugehen. Doch beschränkt sıch der S  erf JE aut 111

Die Kollektion VON Heiligenleben („dLes Saints“, Dad QXUrzZe Äätze AaAl der Spitze der einzelnen Abschniuitte.
collection BuOliee SOMS In direction de Henri Joly, de Ks selen eINIYE Daten hervorgehoben: Didache A E ALP Institut), der vorliegendes Buch angehört, verfolgt be- Hermas EKOP DE Barnabasbrief CClem. ür
sonders einen erbaulıchen Zweck /surtout U huft ”edi Diognetbrief Ende des Jahrh., Kanones HıppolytsJication, R ohne ındes dıe wıssenschaftliıche Seıte ebenso, ındem B u deren Entstehung e I hese Words-
der l behandelnden (‚egenstände 70 vernachlässıgen. worths (V  gl A Rex I AUZCHNOMMECN wıirdh.
Unser V erf. spezıell gıbt Als 1e] CLl e bıblıschen und („egen manche der Ans  Ya  6  itze lıeßen sıch nıcht unerheb-
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Indessen SR hıer Cdavonıche (Gsründe gyeltend machen. Steinberger, [r Ludwiıig,, Die Jesuiten und die Friedens-
Tage 1in der e1it VOIN Prager Frieden his ZUumm Nürn-abgesehen werden, da ch Ja iımmerhın ELWAS

Schwankendes handelt und der Schwerpunkt der Schrift berger Friedensexekutionshauptrezeß 1635—1650. |Stu-
dıen u Darstellungen AUS dem Gebiete der Geschichte. Bauf einem anderen (sebiljet hegt. Der bezüghchen Arbeit A ( 0 Heit}. Freiburg, Herder,; 1906 (AATEE >  &S —  OT 8°)Kann oroßes Lob zuerkannt werden. Der Veif hat ch

seıner Aufgabe nıt Fleiß und Lauebe gyewıdmet, und f Vorhegendes Doppehheit der verdienstvollen 5Stuchen
bekundet für ihre Lösung eın teines V erständnıs, Ss() 126 und Darstellungen clem (‚ebiete der (‚eschichte« 5
Nan ıhm durchweg miıt Interesse tolet, al auch W 990a W d handelt c1e Stellung der deutsch Jesulten Z (en
da und dort ıne Kınwendung ZUuU machen hat. V erhandlungen zwıischen den xatholischen Kürsten MHentsch-

J übıingen. lands und den als V orkämpfer dler deutschen ProtestantenIM > HA
auftreten d CJ Schweden und Franzosen näherhın he-

Beißel, Stephan, \ Géschichtej dei* Evangelienbücher schäftigt sıch m1t den Bemühungen hervorragender
in der ersten alfte des Mittelalters Mitglieder cler Jesuttenkollex1en Dillıngen, Tünchen,Mıt Bıldern.
| Erg  änzungshefte F en „Stimmen AUS Manads l daäch” 02 Wıen, NLaınz und Münster, den Abschluß des nedens
93 ] Freiburg BE Herder, 1906 (YT 366 S, OT  al 8°) M. 6,50. zwıschen den streıtenden MVLächten herbeızuHi 1 CI1I] DEeZwW.

Der V eıfasser hat durch mehrere Monographien Al verzögern. Anlaß Z Stellungnahme 111 der CeInen
se1ine umfangreichen un %! oTUN Ahıch 612 Kenntnisse AT oder andern Kıchtung xab ıhnen der mstand, daß 81
dem (zebijete der mıttelalterlichen Jıturgik unc| Kunst- als (jewissensräte der katholischenbeteiligten I  ürsten
gyeschıichte bereıts bewlesen I888 %l WA C A h CT W ( hli bhe- häufig auigefordert wurden., mündhch oder schriftlich sıch
tähregt, 1Ne übersichtliche (z+eschichte der AÄAusstat- über dıe 11} 1t dem CHho1 I1LSW6SCI 111 ZusammenhangLung der Kvangelienbücher DIS ZU Nlıtte Cdes K Jahrh.
ZU schreiben.

stehenden Fragen, c1Le hel Clen F riedensverhandlungen FEB
Denn eine sOolche zZUuU bıeten, al der /Zweck Krörterung kamen, ZU Äußern. Wıe 110171 Steinberger hıer

der vorhegenden Arbeoeit. Das (jebijet der mittelalterlichen zeıgt, oingen che Ansıchten der N äter cdler (+esellschaft
und d (3 miıttelalterlichenLiturgik spezıel] lıturgischen Jesu in Deutschland über C1rLe bedingungen, unter denen

Kunst ıst se1t mehreren Jahrzehnten V() den VErSCHIEe- che Katholiken m1t den Protestanten sıch verständıgendensten Seıiten s() energısch durchforscht worden, daß kÖönNnten, weıt A4useinander : Während W angnereck 58
WIT darüber eINe sechr bedeutende, Ü1ber vielftach auch Dillingen, (CCornäus 1ın VMLaınz und I) Cörler ın Münster
scchwer erreichbare Literatur besitzen. Diıie oroßen m1t entschıeden kırchlich C: Kechte undjJede Freisgebungprachtvollen kKeproduktionen Cer Lexte und noch mehr (üter wıderrieten, sprachen sıch 1) Vervaux, Beichtvaterder den Text ıllustrierenden Minilaturen versehenen Publı- des Kurfürsten «Maxımilian V O11 Bayern, und (xars,katiıonen iınden vereinzelt iıhren ®  er In e Bıblio- Beıichtvater Cdles alsers Herdinand LEL ebenso entschıedenthek des Privatgelehrten ; ihr teurer Preıis bringt S! mMıt dafd AUS, daß Nal durchaus ZUH 111 Frieden kommensıch, daß S1C meıst Institutsbibliotheken erworben MUÜSSE, WE1T ST auch durch Konzessionen Al dAie Pro«=werden können. S() Wl CS ın dankenswertes Unter- testanten erlangt werden Önne. 4inen eiyentlich entsche1-nehmen, e Ergebnisse cheser Korschungen Zu eInem denden Einfluß iıbten aber, WIE scheıint, c1e Jesulten wederübersichtlichen (Gesamtbilde AB vereın C111 ID ıst dem A0 (unsten noch AA Schaden des Friedens LU 1a cheVerfl. mıt sorgfältiger Benützung der einschlägıgen 1te=- Verhandlungen ungleıich mehr durch e Anschauungenatur wohl gelungen : 7 Wr daben bemüht, che der beteiligten Potentaten als durch C1E Außerungen iıhrersıcheren Krgebnisse vorzulegen und zweıfelhafte Fragen gyeistlichen KRatgeber bestimmt WArTreeN Nach der DarstellungC  ä  als nebensächlich beiseıute ZUu lassen, doch hat auch der gegenwärtigen C darf Nal SOSar 5SdSCH, daß mehrhıer und da SeINE Meinung 1n Streitpunkten veäußert. che Aufgabe der beteilhigten Jesulten W.cLL; den StandpunktDie beigefügten Ilustrationen siınd allerchings ur sehr der Fürsten, Cderen Hof S1Ee wırkten, nachträglich theo-bescheiden. Wer wırklıch eın deutliches Bild (JI1 der logısch Z FeCHtiertceN, e  n  als ihnen auf (Grund moraltheo-prachtvollen Ausstattung der alten Evangelienbücher y  - logıscher Prinziıpilen A zeigen, Was cdlen Katholiken belwınnen wıll, wırd auch Jetzt Z den Alteren und teueren den Friedensverhandlungen erlaunbt DEZW. verwehrt SEC1Publikationen bastard, Labarte, VANl der Ausgabe der Dieses Krgebnis der St.schen Stuche ist das KesultatAdahandschrift VOT Lamprecht, Hettner und Schnütgen Das Verzeichnis cCler benutztenUNgEM e1N Neißiger Arbeıt.oreıfen MÜSsSsen. Schon In Janıtschecks (Geschichte DVruckschriften alleın (üllt mehr als sıeben eıten Jazucder deutschen Malerei tinden sıch eınNıgE UTE farbıge kommt eine oroße V{ CNSC Archivalien AUS München,Ilustrationen. Mıit Rücksicht auf den einführenden Cha:z Wiıen, Kom USW. Dıie überaus reichhaltigen Anmerkungenrakter der vorliegenden Schrift wÄären I ID cClıe (Gründe mıt ihren SCHAU bıbhliographischen chweisen legendeutlicher anzugeben SCWESCNH, Warum Ciese prachtvolle auf jeCer Seıite ZeUugnNIS Cder sorglältigen KorschungAusstattung der Kvangelienbücher 1m Jahrh. erhscht. des Autors aAb DDan ken SweEe1t sıncda sieben der Abhand:Vielleicht wırdc der Verf. h hıerüber ın seiıner C7E= lung beigefügte Kxkurse, C1e den bezw. © 1E V erfasserschichte der Perikopen SCHNAUET aussprechen, C1e S 111 mehrerer auf katholischer Seıite 111 _ den etzten Jahrender Vorrede ın Bälde ın AÄAussicht stellt und cler WIT des KıeHES veröffentlichten AZU den FriedensverhandlungenIreudie entgegensehen. Mehrere Anhänge: „ Vorreden 111 beziehung stehenden S  2  schrıltten testzustellen sSuchen.der Kvangelien“, „Kapiteleinteilungen“, „Lebensskizzen der Daran reihen h ftüntzehn seıther unedierte Briele Ner-Kvangelisten“, II Kvangelienbüchern dargestellte Szenen“‘ vorragender geistlicher und welthlcher 1E  conen, dıre Casgeben wertvolle Zusammen stellungen. Von dem oroßen I hema der Schrift näher Deleuchten. Den hluß bıldetFleiße les Verf ZeUgT das beigefügte Verzeichnis der äın gyutes Personen- und Sachregister.beschriebenen Handschriften. SO instruktıv CLE vorhegende Arbeıt IST W ürdeBraunsberg. Fa K oAlbel‚'g. S1C doch noch nützlicher sEe1N, WE ELIWwas au  ünı
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ıcher über den Inhalt der schıedenen Flugschriften, che C1ıe Juristische Durel ı bıildUn Unsere Diszıplin soll sıch
S1E bespricht und deren kindruck G1E schiıldert, refierieren mı1t iıhrer Aufgabe begnügen, C(as kırchliche Recht da
würde. Dadurch würde jeder Leser ın den and gesetzt zustellen ; S1C soll der A pologetik, Dogmatık, Liturgik und
werden, sıch über dıe Kinzelforderungen der , (GGemäßieten: Nlioral dAas überlassen, Was 111 dA1Lese Diszıplinen gehört.
und der „KExtremisten“ und che (Gründe des beiderseitigen Has Kırchenrecht SEeIzZTt che Dogmen als erwıesen VOTAUS

Verhaltens e1INn FENAUCTES Urteil AZU bılden. Daß über und erkennt cQeselben als („Jaubensgesetze an Was tun
CLE Haltung der jesmwten 111 Köln, W ürzburg, Freiburg, weıtschweifige, dogmatısch-apologetische Krörterungen über
Ener, THNnsSBfuck und über. eINEe etwalıge Tätigkeit Cdas untehlbare Lehramt (S 2FE oder über che

ıtalenıscher Kkennzeıchen d Kırche (3außerdeutscher, spanıscher, französischer, 205272 111 einem Leht-
Jesuiten In achen des Friedens nıchts gesagt wırd, at 5uche des Kırchenrechts » Die sSakramente, ({AS Kultus-
wohl seINEN (3rund ın dem Mangel jeder diesbezüglıchen W.EeSGCIH braucht der Kanonıst SO w elılt FABER Darstellung

kommen ails Mıtglied8 derÜberlieferung. Jedentalls SA B} bringen, als denselben rechtliche beziehungen inne-
Häuser 1ın Dıllıngen, München UuSW ür Cdas 1hema; da wohn GE} DDaß das W eiıhesakrament CArLe V ermehrung der
hıer ur Behandlung stand, Nı allem 177 Betracht, und ın heiliıgmachenden (ade und CLe Anwaäartschaft uf qaktuelle
Bezug äUT S1€E erhalten WIT hıer Ss() viele wohlbegründete (maden hbewiırkt (S 208) und hnlıches gyehört doch nıcht
Nachrichten, daß WIT dem V erfasser Al lebhaftem 1n 1n Lehrbuch des Kırchenrechts, abgesehen davon, daß
Danke verpflichtet fühlen. ches Jyedes Schulkınd WwISSenN dAiürtfte.

en x bearbeıteten Partıen Cdart alMaınz. S) g l?rm id tj Um 1111-UObjektivität ın der Darstellung nachrühmen.Hollweck, IDX ]oscéh‚ Bischöfl. gelst]. Rat, fféfessor des
Kırchenrechts ALl bischöflichen Lvzeum In kıchstätt, D Ph1i günstiger Fällt che leichge V ertuschungs- und Beschönti-

Was <l11pp Hergenröthers Lehrbuch des katholischen Kırchen ounNgZsmanıer es ursprünglichen Verfassers auf.
rechts 980588 7A61 dem Versuche ä  >  , ails heutzutage unbequemZweiıte, LICUH bearbeıtete Auflage. Freibure L4g
Herder; 1905 (AA, 049 S x  an 8*) M I xeWwOrdene bulle Inam Sanctam abzuschwächen, indem

ut Ersuchen der Herderschen V erlagshandlung äa LA S1Ee 1mM Sıinne der DOTeSLAS indırecta ZU deuten sucht
er Nachfolger Hergenröthers auf dem Lehrstuhl Hr f O)? Das 1e1ßt doch Clen geschıichtliıchen .Latsachen
Kirchenrecht AI Kkıchstätter Lyzeum, Joseph Hollweck, (Sewalt Aantfun Gegenüber solcher LTendenzwiıissenschaft

H.sche Lehrbuch herauszu-sıch entschlossen, das ist L EeINE Dretätvolle Schonung FPlatze. Weıiterhin
bleıbt Augveben. IET Herausgehber W ATr sıch VOTN vornhereın darüber bedauern, daß Hollweck cCas FANZE Staats-

klar, daß 5 Z sehr erheblichen Veränderungen AI kırchenrecht und Cdas Ziyviıleherecht seıner Darstellung
uche kommen“‘ MUSSEe Das alte Lehrbuch ist unter hat Wenn (ST hıerfür„grundsätzlıich“‘ ausgeschlossen
Hollwecks Hand ıs anuf wenıge Partıen (etwa. 270 Seiten) 55  grundsätzliche“ Erwägungen geltend ogemacht hätte, wWwI1eE
völlie umgestaltet und zugleich tast uf den doppelten JeEHG, daß SI unter „Kırchenrecht“ Cdas
Umfang gvebracht worden. Wır 1aben also 1mM wesent- kırchliıchen Kechtsquellen fheßende vJecht verstehe, Ss()
lıchen 1n ä Lehrbuch Cdes Kırchenrechts V-C ul Ware das ımmerhin eın Standpunkt, welcher auch den
ıne 1 ANDZCH  .  o  <  s tüchtige Leistung, WI1E S1E VO11 wohl Vorteil hat, kırchlich korrekt Zu SsCIN ; aber cler Grund,
AB erwarten W al Der „Geist des uches‘‘ 1St hıerbel welchen 11 Vorwort NL ür Cdiese Unterlassung
derselbe der laß über e 111gebheben. Quellenmäßigkeit Darstellung, angıbt, nämlıch AAnPE Nlaterien

des Urteils ınd derSelbständıgkeıt Berü cksich tigung FACHStTaft 1ın besonderes Kolleg gyelesen werde, scheıint
neuesten kırchlichen kKechtsentwicklung SINd che V orzüge doch nıcht annehmbar H hat doch Clas Lehrbuch nicht
des Hollweckschen Buches. Derausschließlich tür seıne eigenen Hörer yeschrieben -

Za bedauern Jeıibt jedoch, daß der Herausgeber praktische Wert des Buches Xaı durch chese Unterlassung
beı der Umarbeıtung nıcht rach kal SCHUS Z Werke leider el verloren.
SaANZCN Die Yıetät, welche dem Buch noch in se1ıner ıe Liıteraturauswahl ist 1 Dar  Cn eıne glückliche ; aller-
\'(")Hig veränderten (jestalt den Namen des Lehrers Des dings zuweilen eine CIn  eıtige  bal  D B Zu der Frage ZOSMIMMAar der

Universität‘® 230 (vgl hıerzu CNnSs  I  Sß  übr. Merkles Rektoratsredewahrt WwISSeN wıll, ıst ja YEWLG anzuerkennen ; aber sach- über as Konzil rient nd die Universitäten). Von demlıche (ründe nd Erwägungen sollen doch stärker se1In
selen cdiese

Recht der Kriıtik macht ausgiebig Gebrauch, wenıger SCAls derartıge persönlıche Rücksichten, und über kırchlichen Rechtssätzen, als nüber  5  Sß  v  50 bedeutenden (Ge-
4uch cdelster Alrt lehrten: hıerbei scheint 3117 doch manchmal allzu schroff ZzUuU(‚erade der ETSTE orundlegende Teıl

sEeI, B W E1111 T einer „hıstorısch haltlosen Kon-(dıe Kirche ä  e  ıls („esellschaftt an sıch und ın ihrem ALr
hältnısse ZU1 ate und Z anderen Religionsgesell- struktion Freisens‘® spricht S 697) oder VOHNN der epochemachen-

den ‚„Geschichte des ınonıschen kherechts“‘ desselben Gelehrten
schaften), welchen ast unverändert cCler Auflage Ssagt, S1€E €]1 „keineswegs voraussetzungsios” CS 760), oder WL
beibehalten hat, ı1ätte einer Umarbeıitung drngend be- Pn Hinschius ‚„‚SÖPMIStETEL.: vorwırftt S 470) oder AusführungenLeıtners eintachdurft, auch derselbe, W1IE In einer buchhändlerischen als „hinfällie“ (S 730 oder eine Ansıcht

HMaucks als „Juristisch MmMonströs“ 462) bezeichnet, nd ZW arAnpreisung wen12 taktvol]l angedeutet WIırd, den Bruder ohne derartige absprechende Urteile näher begründen. 'Auch
des ursprünglichen V erfassers, den verstorbenen Karclhinal dıe Form der Darstellung SL, wenıgstens ın den AuUSs der Aut-

haben sollte.Hergenröther zZzum eigentlıchen erfasser lage beibehaltenen Teluen, nıcht einwandfrel, 62
Hier fehlt \.OEE allem AaAl Was Sgl IL, die Kırche SEl ım Staat; also ım unterworfen, oder,ler Jurisprudenz. selbständıg, eın Staat 17 Staat, und dıes sSe1 nıcht möglıich,Schulte VOT einem halben Jahrhundert Al der Darstellung 5 ıst dıes falsch  D Anı zuverlässıgsten sind Eherecht und Straf-
des Kırchenrechts seıtens cdler Kanonıisten gyetadelt hat recht behandelt:; auf beıden Gebieten Ist H aut seinem eigent-
(1as ist w1ıe zugeschnıitten A eine solche Art; Kıirchen- ıchen Arbeitstelde. Das Strafrecht 1st ÜLGr Zugrundelegung der

AHSCIGErecht AA treıben : daß Han nämlıch, „ANSTAatt Juristisch A 5Systematik modernen Strafgesetzbücher und der das-
selbe darstellenden Lehrbücher sehr geschı  C  e  kt behandelt. ut 1Stverflahren; apologetisiert, dogmatısıert, katechisıiert“ 888 al auch der nterschied zwıischen Geset? und Verordnung 1ervor-

e Kecht schalift, clem das Notwendigste fehlt; gehoben. Die hıistorischen Partıen hingegen sınd vernachlässigt ;
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1n der geschichtliıchen Entwicklung des Papstwahlrechts, des ‚ Lehrbuch der Nationalökonomieesch, Heıinrich,
7 ölıbats uSs W ist vieles UNSCHAU und nangelhaft. Ausdrücke Grundlegung. Freiburg, Hender; 1905 (VIV, AS $ S
w1ı€ „Unverirrlichkeit” CS 25), „verungültigen‘” S 709), uJ‘_'lq_ O5) M I geb M F5mächtg“ werden h nıcht einbürgern. Auch SONSL inden {  h
Ausdrücke, welche als unges  P.  hıck  K ZUuU bezeichnen SInNd ; B Es WTr se1t langem bekannt, daß Pesch A eInNnem

61 .9  1C Kırche bewegt sıch \ 111 Göttlichen ;  abwärts oroßen Lehrbuche der Natiıonalökonomie arbeıte. K 388
D dıe sirche nınımt eine Jurisdiktion über Ungetaufte 88 mehr beruten als CI 1n solches Werk, Cdas fast ClieAnspruch, AADEr 111 mehr indıirekter W eıse  c (was ol} sich eın

Jurist dabe!1 denken e Der Augsburger Religionsfriede hat Kraft eINESs Menschen überstelgt, ın Angriff U nehmen.
keineswegs „„die Parıtät aller Reichsunmittelbaren“ eingeführt War doch sSeın yanzes’ Leben der Erforschung SOz1Al-
©] 126), sondern: dıe unmittelbaren Keichsstände durften ohne Öökonomıischer Probleme yewidmet und ist wenigstens in den
Rechtsnachteil ZUuU einem VOIN beıden Kelhgionsbekenntnissen über-

Zweı Versehen sınd auf 129 und letzten Jahren keim Jahr EL  IS  S  L  S  c  , ohne daß (18 durch
gehen (Augsb. Reltr S 153 yediegene Aufsätze 11} den Stimmen AU Mana-lIaach130 AUS der Auflage stehen geblieben: geEDENW  rtig 1ST nıcht
das 18., sondern das 18 (3JT: durch orößere Werke AUS dem reich C111} SchatzeLebensjahr das Unterscheidungsjahr
nach sterreichıschem MEeCNHt. und dıe Bestimmung des Oster- SEINES Wissens beschenkte. So konnte Pesch ın der
reichiıschen Rechts, wonach der Abtall einer nıchtchristlıchen S E SN ” H a T S ” ı . An  Sn Öaa Aa ın seInem Lehrbuche @da wıssenschalitliche ResultatReligion e1n Enterbungsgrund SemIn sollte 28 B 768 Zln I)) 1st einer Lebensarbeit zıiehen. [)as alleın schon büregtschon urch Art des (zesetzes 25. Maı R68 aufgehoben
worden. Miıt der Behauptung, da(li dıe pseudoisidorischen DDekre- tür al Gediegenheit Cles vorlhegenden Werkes.
talen qa Werk eINes krtiklosen nd vielfach gedankenlosen Das GOANZE Werk SO1 In dArel Bänden erschemen,
Sammlers** Sınd, da(ß 5881 „tatsächlich Pseudoisidor E: der denen der Erste vorhegende che prinzıplelle (1nKRechtsentwicklung vollständıg streichen““ dürfe Sef I17 Arr
wird RKaum auf Zustimmung rechnen können, zumal w celbst legung enthält, ler zweıte und drıtte Band, welche 1n

Sehr aller KUrze erschemen sollen, che allgememe und be-SagQt, dıe Frage sSC1 ANOCH nicht abgeschlossen“ S L  -  5)
kurz weggekommen sınd dıe Rechtssammlungen. Mır den (G€e- sondere Volkswirtschaftslehre darstellen sollen.
setzbüchern Justinians, weiliche doch viel kirchenrechtliches Mater1al Wır Iınden chese Kıntellung einfach, lelar und CI -enthalten, sollten dıe IT heologen Veriraut gemacht werden. 232 schöpfend. Vlıt: Kecht verwirtt Vert che Kıntelung 111wırd dıe Anschauung ver  GeEICH); da(i der Subdiakonat auch Ol
Priestern gespendet erden könne vel Friedberg Krn D „praktische“ und „theoretische‘“ Nationalökonomie. Die

Die Konstitution Patıı usS“ iıst 111584 eter nı V olkswirtschaftslehre ist Ja i1hrem W esen nach eine prak-
35 (nicht I2 OV 1621 (S 272 .5  Dre Katholiken aller tische Wıssenschaft, welche die praktischen (srundsätzeLänder mussen die Wiederherstellung des Kırchenstaates tor
dern“‘ S 286):; hıerzu vergleiche 11AH dıe betr Resolutionen und kKegeln, nach denen (lAas wıirtschaftliıche Handeln uncd

des nachzu-der letzten deutschen Katholikentage und das Verhalten Se1n YeOFTaNer werden muß, wissenschaftlıich
gegenwärtigen Papstes. E V <ol] CS Kardınal- WEISEN h Ar A lles natiıonalökonomısche Wiıssen De“-
dekan (statt Diakon) heilen Zu 300 ® (Aufhebung der schältigt h mıt dem „Semsollenden‘“‘ 11 Wırtschaltsleben ;Monarchiad SiCcHLAa) Zu notleren : ıtahenıisches (Jarantiegesetz SOtTern ın cChıe (Grundsätze umfaßt, welche sich aufArt L Daß der ntıus Lissabon rıchterliche Gewalt (wie
der (0)101 Madrıd) besitze (S 702)3 15t durch nıchts erwiesen‘: Ae („esumtheıt (les Wırtschaftslebens beziehen, redet 11111

(vgl Scherer 526 A 36) S 307 wırd ZCSABL, da{(l der Metro- VON allzememer, Ssotern Cie besonderen, selbständigenpolıt V Empfang des Pallıums KEelr  E jurisdiktionellen Akte Teue: che einzelnen Wirtschaftsgebiete behandelt, recdetvornehmen könne s 1sSt UNSCHNAU (vgl Scherer 56195 ebenda
LEL VON besonderer Volkswirtschaftsliehre.wırd auch noch dıe Ansıcht veErtreiCNh, das Pallıum ASCHEIS

dem Rationale und Superhumerale des Hohenpriesters nach- Den Krörterungen C1eser dartıen e „ Grund-
gebildet ; vgl hıerzu Wernz I8l 860 320 wiırd 14, 517 ALl legung“‘, - welche den vorhegenden Bundcl umftaßt, VOTLTAUS-
geführt für den Satz. da mehrere Generalvikare dort angestellt geschickt. Er behandelt, mıch { auszudrücken, cCLewerden können, ZWEI Nationen nıt verschliedenem KAa$is Praeambula cdler volkswıirtschafthichen Wiıssenschaft. Außerın derselhen 1Özese sıch finden ; 111 der tierten Stelle 1St dıe
Rede VO11 populi ALPErSaArum LUNgUAFUM. Ungenau 1sSt auch: den einleitenden Untersuchungen über den Begrilf der
was S 326 über dıe Rechte der Domkapıtel bel Bestellung e1nes V olkswirtschaft, iıhre Aufgabe, Methode, hat E S mMıt
Koadjutors und bezüglich der Postulation SCSAaQT wırd (vgl UN., den Y orbedingungen volkswirtschafthcher Kntwickiung be-In S Der Stutzschen Eıgenkirchentheorie stimmt
ım ganzen s Die Kestitutionspflicht 3 der Unterlassung des kannt ZA1 machen. [)as 16 Kapıtel „Natur und Mensch“
Breviergebetes ıst Wa I17 behandelt CS 459) Das forum beschäftigt h nıt cdem Wirtschaftssubjekt, dem Vien-
internum iıst nıcht mıt em forum poenitentiate identihzieren schen und seIN er Stellung dem Wırtschaftsobjekt SCcCHECN-(S 491) Als tiefster (Grund der Unauf löslichkeıt der Ehe wiıird über.deren akramentalität bezeichnet S 692): e1ne eingehendere lar un d bestimmt wırd der anthropozentrische

Standpunkt entwickelt. Der Mensch nıcht 10 Hanrechtsphilosophische Begründung der Unauflöslichkeit ware wohl
A Platze SCWESCH. Dali der Staat verbietende Ehehinder- delndes >Subjekt, C! ist 4auch Aas Zvel, auf welches ılles
nısse aufstellen könne, geht Ar der Österreichıschen Eheinstruktion wıirtschaftliche Leben hingeordnet SEeIN muß. Dabeı (atTt
SS 69 L D DE hervor, welche O11 einer römıschen Kommıissıon geprüft 1Aber cder Mensch nıcht losgelöst (JLl senen MVMitmenschenund approbiert ist ; vgl auch sächs. Mandat Febr 1827 $ 45 als Indıyiduum, WIE C1e indıyıdualistische N atıonal-

Diese Ausstellungen Foßen sıch noch vVermehren: konomı1e Adam mıths ZR8! gyelan hat, betrachtet
SIC sind aber en dem Umstand ZUZU- werden. inmıtten derEr erscheımint vielmehr zugleichSchreıben, laß las uch 1n seINeEr TG C(;estalt kein („esellschaft und als (Ghed l111 1N und 111 i{dlerselben,emheıtliches Werk, kein Werk AUS einem (jusse 1st, und indıyvyıduellesihr und durch S1E zugleich se1In eIgENESS16 vermögen daher uUuns  A Urteil über ıe Hollwecksche Wohl ZUu erreichen. Die orundlegenden volkswirtschaft-
ATDELt; als (janzes FENOMMEN, nıcht ZU beıirren. Wenn lıchen egriffe Iınden CdaÜbel hre präzıise Krörterung.sich entschließen wollte, 1n einer folgenden Auflage Im zweıten Kapıitel „Gesellschaft und (zesellschaltts-
che Mängel rücksichtslos ZU beseltigen, welche dem Werke wissenschaft“‘ wırd der Begriff „Geselischaft“ erÖr
AauSs der Auflage noch ankleben, 5() wırcl 3881 Lehrbuch dann che ©  CC sOzl1ologischen Theorien, welche DOS1-erstehen, welches den gyangbaren Kıiırchenrechtslehrbüchern tivistisch-evolutionistischen Charakter tragen, 111 vorzüglicherkatholischer V erfasser durchaus ebenbürtig Z Seıite trıtt. Weise dargelegt un krıtisch gewürdigt, endlich das Nesen

Prag Eıchmann. der (xesellschaft, insbesondere ihr organıscher Aufbau,
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eiıner gyründlıchen und abschließenden Untersuchung unter- Seın (zedeihen istsellschaft un: für Creselbe geboren.
ZUSCHH, welche gegenüber den unklaren und verschwom- deshalb abhängıg und bedingt C  111 Wohle cder (+esamt-
HHH 1 heorıen moderner 50zZ10logen durch dıe Schärfe heıt und der wıirtschaftlichen berufskreise. welchen CT
und Präzision der begriffe sıch wohltuend ÜAuszeichnet. angehört. Die freie Betätigung des Individuums iindet

Das drıtte Kapıtel brimgt d1Le Abhandlung über dLe deshalb 1Im Allgemeimnwohl SCINE (Grenze, und umgekehrt
C SE„drel Grundpfeller Gesellschaftsordnung“ Famıilıe, ıst 1nNne V erein1gung Ul® V ergesellschaftung ıuch d E:

nÄätte hıer vielleicht che WEl wıirtsch aftlıch8!Staät, Privateigentum. Kräfte In Soweılt ZU erstrebCH A4ls das
schaftliıche bedeutung der Familıe, insbesoncdere che VOC1- VW.ohl aller cd1eselbe notwendıe oder doch wünschenswert
schıedene Stellung der Kamıilie 111 cden verschıiedenen erscheimmen 1äßt Das ıst im wesentlichen cdie prinzıpielleWirtschaftsepochen, ails Kückwirkung des wırtschaftlichen Forderung des >Solidarısmus : WIE cQeselbe 1171 einzelnen
Lebens uf das sıttlıche Lehen 111 der Familhe‘ und da- auszugestalten ISL. KAann a unter berücksichtigung der
mıiıt der (esellschaft überhaupt und umgekehrt eINe weıter bısherigen wırtschaftlichen Kntwicklung und| der gegebenenausgreiıfende W ürdigung verdıient. V erhältnisse durch e posıitive Kechts- und Wiırtschafts-

Ich melIne, da hıerın Schmuollers Darlegungen ın Z  seInNnem ordnung ım einzelnen bestimmt werden.„Grundrıifß der allgemeınen Volkswirtschaftslehre*‘ hätten V  u Das letzte fünfte Kapıtel behandelt CiLe „ Volkswirt-bildlıch seIn können, ranl dessen Ansıchten über Ursprungder Familie und Mutterrecht seIne Zustimmung auch VErSASEN schaftsliehre‘“, iıhre (z;esetze und Methode, bestimmt iıhren
mu Gegenstand und ihre Aufgabe, ihre Stellung ZU den VOI-

el Behandlung des Privateigentums 1ätte : einer esseren wandten wıssenschaftlichen Diszıplinen, insbesondere ZALKlarstellung des Eigenumsbegriffs gedient, WE der naturrecht- Morallehre.lıche und posıtıvyrechtliche COCharakter des kıgentums NnNOC Der (Geist, welcher das V Werk erfüllt
ındet hıer seıne wıssenschaftliche Auchschärter ıuseimander gehalten wAare. Die kigentumsinstitution 1St begründun5n

als solche naturrechtlich begründet, das kigentumsrecht ım E1N- das Wırtschaftsleben cles Volkes muß auf der (sott
zelnen verlangt aber Inmnımer pOsIt1ve Normierung. Die Kıgen- gyegebenen sıttlichen Ordnung begründet werden. ANUFtumsınstıtution 1st nämlıch das Mittel; durch welches dıe A lange ıst der Nume zottes 111 der Wissenschaft ENft-iırdıschen Güter iıhrem LWECKEe, dem irdischen Wohle ıller
Menschen VAR| dıenen, zugeführt werden sollen. weder al nıcht oclier mıt einet? XYEWISSEN Schüchtern-kigentums-recht kann deshalb seıne wesentliche Beziehung auf das Allge- heıt geNannt worden. VlLan sollte endlıich dıesen heiligstenmeınwohl nıe verheren. Diese Beziehung KAann aber;, da ZU den Namen LCHHNEeN und VO  = aller W elt offen bekennen, daßverschiıedenen Zeıten wechselnden Verhältnissen verschieden alleın dort, das gyöttliche Sıttengesetz gyebührend Egestaltet, 1 durch AAn pDosıtive Kecht, 1m weılteren Sinne auch
das Gewohnheitsrecht umfassend, ın rechter Weise gewahrt AVAGTS achtet wırd, das wahre (;emeimwohl der V ölker Siıcheren
den. Das Eigentumsrecht als Herrschaft über 5Sachen; ist des- Schutz und kräftige Förderung inden Kann“ (S 43halb seinem (Grunde nach naturrechtlich, seinem Inhalte und Die V olkswırtschaftslehre ist eine ethische Wiıssenschaft,Umfange nach wesentlich posıtivrechtlich normıiert. aber ıcht 1n dem Sinne, Cdaß SI1E als bloßer Bestand-Auch hätte der organısche Zusammenhang _..  7  C  hen kıgen- te1l der MVMoralwissenschaft ZU betrachten SEe1 und Ethikerium und Erbrecht meıner Ansıcht nach mehr Beachtung inden
sollen. erta:  8  Sser behandelt das Erbrecht ıls brwerbstitel und Moraltheologen In Inr (las entscheidende Wort A
des Eıgentums. Seine Begründung indet aber MOS kErbrecht JUPL, sprechen hätten. ie V olkswirtschaftslehre muß aller-8 Nan nachweist, da dıe Zwecke, derentwegen das BiIgen-

l dAIne&s „dıe allgemeine durch unabänderliche (z;esetzetium naturrechtlich gefordert werden muß, dann erreicht
werden können, ln die Vererbung desselben ın irgendeiner sanktiomnerte sıttlıche Ordnung negafıv und DOsıtıv aner-
diıesen Zwecken entsprechenden rechtlichen Form inıt ıhm kennen“‘, i1m übriıgen ist S1C aber e1INe selbständigegeben ıSt. Wissenschaft, da ıhr Formalobjekt dem der Ethil

D(L\ vierte Kapitel bılclet den Mlittelpunkt cder SAaNZEN und Moraltheologie verschieden ıSt. 1E betrachtet dıe
Untersuchung. Nachdem Verf zunÄächst (he Theorien menschlichen Handlungen nıcht 111 ihrer Beziehungüber ıe Stufen der wırtschaftlichen Entwıicklung dargelegt, sıttlıchen, sondern ZUE volkswirtschaftlichen Ordnung, 111
iınsbesondere dıe bekannte Bücher-Schimollersche Theorie ihrer Hınordnung auft das materielle (zesamtwohl.
cCler Entwicklung VOTN der Haus- WE Stadt- und Volks« Nach dem Verhältnisse der Volkswirtschaftslehre Zzu Moral

1Stiwırtschaft ıls den geschichtlichen Tatsachen wıdersprechend auch die Stellung der Kırche dem Volkswirtschaftsleben
gegenüber Zu estimmen. Wır hätten gewünscht, daf Verfasserund VON falscher Grundlage, der kausalen Betrachtung der Klarstellung dıeser Frage eINe eingehendere ntersuchungausgehend, zurückgewiesen hat, stellt ET den Beoriff der gew1dmet ıätte, Leıider macht ch Ja aut katholischer SeiteVolkswirtschaft lest, Cdann ZAAT: Behandlung des (ra eine weitgehende Verschiedenheit der Auffassung darüber geltend.ganısatloNSprıMZ1IPs überzugehen. Wır sınd der berzeugung, da der entscheidende kınflufli derZweı Prinzıpıen stehen

sıch scharf gegenüber : das indıvicdualistische der lıheralen Kirche ur SOWeit gehen kann, als dıe S1i1CcHe Grundlage
Wirtschaftsordnung, welche dıe Bedeutung der indıviauellen des Wiırtschaftslebens ın Frage kommt, darüber hinaus dıie

{reie Betätigung der einzelnen aber auch nıcht minder der wiırt-Persönlichkeit überspannend, ihrer Initiative und dem schattlichen Verbände eben  5Q  D  ß ıst ıst unbestritten, dalß derreıen Spiele ıhrer }  ATZ  ifte cC1e Harmonie des Wirtschafts- Kırche nıcht die unmittelbare dorge für I  . zeıtliche Wohlfahrt
der Völker anvertraut STebens erwarte und das SOzlalıstische, welches umgekehrt Datür sind nach der Oott 3}  äß
vA  ten Ordnung andere Institutionen der verschliedensten Artden vesellschaftlichen Charakter der Menschennatur 111

den V ordergrund schlebt und den einzelnen als Gilied im e  O  LE  Sß  50 Es ist darum auch zweifellos, dal Urganisationengeben ann, welche jn wırtschaftliıche Interessen Zzu VLrgesellschaftlıchen (+anzen untergehen 1äißt Beide Prin- Freilich kann ©n  S nıcht ın demHFEn ch als Aufgabe SEL 7Ze11
zıpıen sınd unbrauchbar, we1l| S1e wesentliche Kigenschaften Sinne verstanden werden, daß das wırtschaftliche Leben VO1T
der Menschennatur nıcht beachten, oder falsch auffassen. Sittengesetze sıch emanzıpleren dürfe : aber doch > daß Orga-nısatiıonen sıch bılden können, welche wırtschaftliche InteressenUrganisationsprinziıp KXKAanın eINZIE der Solid arısmus SeIN. verfechten, ohne ogleicher Zeit auch die Pflege des religiös-7 vereinıgt che berechtigten Korderungen des Individua- sıttlıchen „‚ebens sich ZUER Ziele Z SEtZE1: Solange e

ohne InIIsmus und 5SOZ1alısınus, ıhre Fehler Er fallen. sıttliche Grundlage nıcht verletzt wırd, Kann deshalb dıe Kırche
Ch  ß  5  D  N die Bildung und auch selbständige Betätigung solcherDie Selbständigkeıit und Ireıe BHetätigung der erson muß Urganisationen prinzipiell wohl nıchts einzuwenden haben Wıranerkannt werden ; aAber der Mensch wırd 1n der (TE würden dem Verfasser dankbar. SC  } SEIN, WEn er als ANOeT-
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kannt Erste Autorıtät auf soz1al-öÖökonomischem Gebiete 1mM katho- |)em deutschen Titel entspricht eıne deutsche Ekinleitung mıt
lıschen Deuntschland belehrend und schlichtend ın en T agesstreit en notwendıgsten lıterargeschichtlichen Feststellungen und bıblıo-
eingegriffen nhatte; der:; Je länger e sıch hınzıeht, dıe katholische graphıischen Angaben; S1E tragt dem Fortschritte der Forschung
Aktıon 11} der soz1ıalen Entwicklung 4S 7E  Sß F1 hmen gewıssenhaft Rechnung und 1St teilweıse erheblich umgearbeıtet.
droht. Erwähnt sEN, dall Funk nıcht mehr nılt der früheren kEntschieden-

Wır schheßen 145616 Besprechung, indem WIT dem elt dıe htheit Kap DE der DDıdache eintritt,
sondern Ur feststellt, da(l sS1e ‚„„‚Nıcht unbedingt ausgeschlossenV erıtlasser Y SseINETr Arbeıt oratuheren. Kın ImMMENSECS SEeIN dürtte‘“. Aunch dıe Ablehnung einer Jjüdıschen Urschriftwissenschaftliches Maternal ıst 1n dem Werke verarbeıtet A4utet nıcht mehr bestimmt W1E trüher : dafi dıe Didache

worden. 1Jes V erfassers Stärke legt ın den eingehenden einem Christen vertallt 1st und dıe Parallelen 1} iıhr abhängen,
prinzıplellen Krörterungen. ıe vortreffliche philosophisch- ‚„‚kann nıcht A  T unmöglıch gelten‘. ıe Änderungen A Levxte

Sınd gering ; l:kamen dem Martyrium Polycarpt dıe kritiıschenAalektische Schulung, welche (das Unterrichtssystem SEINES
merkt SEn AN auft Schritt und HBDnn Bemühungen Schwartz, De Piont0 pf Polycarpo 1905,(Irdens auszeichnet, und dem Pastor Hermae dıe ın den letzten Jahren entdeckten

Dabeı ıst. G1 weıt entfiernt, d1e bedeutung der geschıicht- griechıschen, koptisch-sahıdischen ınd manıch  chen Fragniente
hehen Kenntnıisse Fr C1hLe N atıonalökonomıe Zu untier- (Gsute uch die chweise der benutzten Schriftttexte und

weıst vielmehr 1mMmA und immer wıeder das ALIH Schlusse beigefügte Verzeichnis der Schriftstellen habenYALZEN,
(daraut SEHRES eINISE Verbesserungen ertahren, über dıe dıe EınleitungHAas Wırtschaftsleben Ja hıinemgestellt 111 Ausküunft o1bt. er vortrefflichen Ausgabe, dıe sıch auch durch
(den Fluß der Zeıiten und V erhältnısse. MS ist leicht, iıhren mnedrigen Preis empfiehlt, wünschen WIT dıe weiteste Ver-
C1e leıtenden (srundsätze W  enschatthch breitung.testzustellen,
1Aber unendlich cder Verschiedenheit derSChwI1er1e, kinen lesenswerten, anregenden Autsatz ber Da origine

Pesch sucht mı1t Ernst dem estie natalizie« veröftentlicht ngelo De anZeitverhältnisse ANZUDASSCH
W haben deshalb den In der (C3W CLEV 1906 dec 5 1907 SCHN. (Edizıone rıveduta.ıllen verecht Y werden. Roma, (uvılta cattolıca, 1907 26 >  1 8()) Nach Darlegungeinen Wunsch, dAaß cder „Grundlegung“‘ zuch Che beıiıden der Gründe, weshalb der Gedanke, die Geheimnisse Naza-

reth und BethlehemAndern Bände 5ald Lolgzen InÖchten. ZU111 Gegenstande lıturgischer Feste 7141

Kulda. mnachen, 111 der ailtesten christlichen Zeıt noch nıcht auftauchena AT MN a konnte, eıgt E da sıch der 2 Dezember als Geburtstag
Christı nıcht AUS Schrift oder tern beweiısen lasse, führt dıe
ZeugnIisse das CL S5166 chere Vorkommen dıieses Festtages ım

Kleinere ıtteilungen. rient (C S4 ın Antiochien, 3/9 ın Konstantinopel) und 117 Rom
(3.36)) AL), und versucht 110111 Z erklären, AUS weichem (grunde

»Leroy, P Hıppoliyte { EeSsSus Christ, vie, s KOom angefangen habe, W eihnachten ABaR! 2 Dezember Zzu be-
temps >  v  AÄAnn 1906. / Lecons d’Ecriture Sainte, prechee AU gehSE DIie Duchesne empfohlene Annahme, der Jer
Gesü de Paris 1: de Bruxelles ]. Pa Gabriel Beauchesne N (  Her hänge aAb VOLLL 25 März, en AL  288 schon 111 200, aber autf
1906 (  30 p E2°) Fr 5  ( Der gegenwärtige Band ist der (Gründe der Sy mbolik hın, als den J’odestag des Herrn bezeichnet
EIzZiE CL HCT 2 Bände umtassenden Serıie relig1öser nterrıichts- ınd en B852R8 dann auf Ühnlıche symbolısche brwägungen hın
vorträge, die AA Parıs und Brüssel gehalten wurden nd se1t wohl auch für en Lag der Inkarnation gehalten habe, ehnt |Je1894 1n Druck erschemen. 4r enthält [ O Vorträge : Idie Quellen Santı ab Desgleichen die Hypothese, da(l dıe römiısche Kırche
des Verdienstes (Matth. Z 1-— 16), Der V ater und ıch Siınd C1InNs dem AL 25 Dez gefelerten heidnischen Feste des Snl VE
oh } 22-—42), Lazarus (Joh L ES 44); Der T odesbeschlulßl das Geburtsfest CHHSt; der wahren Sonne der Gerechtigkeıit,(Joh 11,45—3506 uSsW.), Dienen 1st Herrschen (Matth. 2! Z Kra D substituert habe. W enıgstens scheınt (D ıhm nach dem (zesetze
USW.), Lachäus. Die zehn Diener (Luk. 19, 1_28), Triumph der lıturgischen Entwicklung nıcht recht oglaubhaft, da(l dıe Kırcheun Tränen (Matth. 26, 6—13 UuSW.),; Der verwünschte Feigen- Rom „SCHZU PTETEO Fatto“ 510 VOTSCSHANSCH SeL und CT
ban anl Im J empel Matth Al I8— 109 ; 12— 1 USW,), ie {ındet en Anknüpfungspunkt darın, da ”  In qualeche L1090, SPECLESünde DgeLCH s Licht Matth. 212  Z  D Die Züchtigung 2ella Sirid, JUESEA festa /dell’ Enifania/f, () In (  WE(Matth 21, 33—46 USW.). Entsprechend den homiletischen INOVFA:  NC Aella NASCLLA, in NOLto LeEMPO fissata al
Gesichtspunkt, ITEr dem hıer das Leben Jesu dargesteilt wird, A decembre, al Solst d? ErNO ( Sn ll AprT Aetl? IMLO
verzichtet. der erf. ım allgemeınen aut weıtergehende CXCQC- Liturgico“ dıes nabe Rom herübergenommen, und 4S Zusammen-S  che krörterungen und rückt den ıszetischen W ahrheitsgehalt treften mn ıt dem Feste des Sol US €l eın zufälliges.der bıblischen Berichte ın den Vordergrund. Demgemäß 1St Wenn diese Hypothese sıch bewährt, erklärt sıch manches ın
auch dıe Übersetzung Schrifttexten manchmal HEL sinngemäls, der Geschichte des Weıhnachtsftestes eicht und natürhch. bernıcht wörtlich, W1€E Kor S7 10 (S S3 Röm 8) 15 (S Tas); ob Syrien wıirkliıch 1n der Felier des 25 Dezember KRom AAKor 4, E, (S 186) Nur vereinzelt werden sprachliche Er DSCQANSCHläuterungen gebracht, - wıe I (baptızare), 156 (Zachäus), gewählt”

lst * Ind AUS welilichen (Gründen hat Syrien den Tag
LS (Mine), 193 (Alabaster). Gelegentlich wendet sıch

energisch .  . rationalistische Verflachungen 1n der Auslegung, Das eft der ım Münchener Volksschriftenverlag ersche1-
nenden Sammlung »Glaube und Wissen« 1st betitelt »LutherSeEZECN Girodon (S 163) und namentlich SCcH9CN LO1SY, dessen

Erklärung Joh. IS 25 Cr STA „höherer Kritik‘‘ als „höhere und die Gewissensfreiheit« (München 1905 36  N O,
Phantasie“‘ und Dizarre phantasmagorie, comprehensible peut- Hierin Sß  O Paulus dar. WI1IC wen12 nıcht bla Luther (der
etre Ae In d’ım CEVTDEAU matade, INALS egalement INJUFLEUSEC Tıtel des Schrittchens ıst ZU EISC gefaßt), sondern „uch Melanch-
( genie Ae SUt JSeamn et [n SUGCSSE Au Dien Qut [’ins;  it thon, Jonas, Menius, Rhegius nd Brenz en Ruhm verdienen,
(: 270) bezeıichnet. waırklıche Anhänger und Förderer C  V T oleranzprinzips WESCDie Auslegung 1sSt gesund und nüchtern,

ZU seIn.dıe Anwendung kurz, dıe Sprache VO der Einfachheit nd Kie- Besonders E1 noch auf das Schlußwort (S 105 — II1)
dıie en Franzosen auszeıichnet. Am Schluf\ des etzten hingewı1esen, wormın Verf ausführt, inwıetern dıe nduldsamkeıtSanz,

Vortrags wırft Redner „eınen schmerzlichen Blick auf seın hebes der miıttelalterlichen ırche verschieden 1St ON derjenıgen der
Reformatoren, und welchen Umständen Zzu danken S1: daund unglückliches Vaterland Frankreich“‘ und mahnt dıe Brüder

ıIn Belgien ZU immer SCIEMN Zusammenschluß en Eckstein, 11Nan allmählich mehr und mehr der Anwendung ulerer
außer em weder eil für en kınzelnen noch Friede, Ordnung Zwangsmuittel aut relig1ösem zebiete absah.

Rademacher.und Wohlfahrt für dıe Nationen 1st »G. KöÖönig, Dr Martin Luther, der deutsche Refor
Gleichzeitig mıt seiner großen Ausgabe der » Patres (POSLO- mator. Leipzig, Friedrich Jansa, (103 87) Geb D

[4CL« ON L9OI, die in der Theol. Revue 1902 Sp 239-— 242 A1l- Das Werk stellt ın 4A6 Bildern, denen e1in erklärender ext
gezeigt wurde, gab Funk ın Krügers »Sammlung AaUuUS- gegenübersteht, mıt künstlerischer Freiheit wahre und legendarische

UÜber den Zweck außert dasgewählter kırchen- und dogmengeschichtlicher Quellenschriften« Züge AUS em Leben Luthers e
2 xeihe . I. Heft) eine Fditio INENOVF heraus, die jetzt 1ın Za OrWOrt: „Gegenüber römischer Entstellung und Schmähung,verbesserter Auflage erschıenen ISE »Die apostolischen er w1ıe gegenüber einseltie protestantischer Verkürzung nd Ent-

leerung de.  S Lutherbildes LST- CS dringend nÖötIE, da das Charakter-Mbingen...)... G, Mohr, 1906 (XXXVI, 25:2 So 83°) ,  [9)
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bıld U1 Luther 117 seiner yeschichtlıch wahren (Gestalt UuNsSern schichte z  v Idealiısmus‘‘ uınd seiıner A Didaktik“‘ zusammengestellt«
. veb.

werde.‘
VO“\(. DEl jJeder Gelegenheit lebendig VO  = dıe Augen gestellt (Braunschweig, Vieweg A Schn, 5 00 80 J9 3,50)Zu dıiesem Zwecke hat der Verlag eiıne 11 billızeAusgabe des VOTL y Jahren erschıenenen Werkes VOI1] (zustav Personalien. Der Prot für semiıtische Sprachen und

Literatur Al der Univ. Würzburg ID Oskar Braun wurde ZunmKön1g veranstaltet. Gläubige protestantische Kreise mögen sıch
A dıesen Bildern und exten erbauen:: WT aber eın ‚„‚Charakter- Prof. der Patrologie daselbst ECTNANNT (als Nachfolger Jos:
bıld‘“ Luthers 5  ın seiner geschichtlich wahren Gestalt“‘ kennen Siıckenbergers). S habılitierten sıch Dr theol. Philıpp PTE

ÜT CR als Privatdozent für Dogmatık Ar der 1V München,lernen wull, mu} anderswo Belehrung suchen. Greving:
»Studien Aul  N unst und Geschichte. Friedrich

Dr theol. Placidus Bliemetzrieder ( B als Privat-
dozent für Kıirchengeschichte Aln der Univ. GrazSchneider ( Mainz | Z E3 S16 DZIESTEN GeDurtstiye DGwıdmet seınen Freunden und Verehrern. Mit Fr Schne1i-

;  &ı Porträt nach einer Radıerung VOIN DPeter Halm, 1 Ö Tateln
1n Lichtdruck und 25 In Autotyplie 8l Freiburg Br., Herdern e und Zeitschriftensghau. ’;)1906 (582 S hoch A7).« Diese nach Inhalt nd Ausstattungwahrhaft glänzende Festschrift blretet manches, W daSs 1r dıe Leser Bibhsche Theologie.
der Iheol. Revuce Interesse 1St, ur Einführung nım mt CLa UuD: HE Die Städte der EI-Amarna-Briefe 8l die Bıbel DEProf. Sauer 1n Freiburg das W ort: 1ST doch derjenige, welcher dtsch Paläst-Ver. L90/, 72 ——die Inıtlative ergrift und dıe GANZE SOI  Saı C Leitung 11} dıe Margoliouth, SE Biblical Ciriıticism ın he bleventh CGenturyHand näahm:: seın Wort wırd der Persönlichkeit des (Gefejerten (Expositor 1906 DE  Ca 553 —5063).als Gelehrten In bester Form gemacht. Mıt dem Werke sınd Bilma Rıtschl C314 de H Schrift (T’heol. Studıen 1906 DE,außerdem bezüglıch der XANZ eINZIgEN Ausstattung dıe amen 398—439)der angesehenen Druckherren W allau (Maınz), Herder (Freiburg) WITZEN SM  n Autour de Bl quest1on bıblique : 1dees de V’ecoleund Bruckmann (München) u verbunden. Im Sn  ® haben progressiste (Etude francısc. 1906 deC:,  e s00—95091)Autoren, jeder ın se1iıner Art; ZUuU der Ehrengabe beigetragen. DOTSCH. Die W ahrheit der bıbl Geschichte ın den Ay-ıe Reihe eröffnet der a  Junge Hıstoriker Hensler nılt einer schauungen der alten chrıst]. Kırche CZ kath. I heol.oibliographischen Übersicht der lıterarıschen Tätigkeit des Herrn 1907, 806 — 101).P  aten Schneider, dıe ııcht wenıger als 46 Nummern umtaßt. AbheS1an, A Vorfragen 3ä8 Entstehungsgeschichte der alt-tfolgen HMeidenheimer, Ans alten Bıbliotheken der Stadt: armeniıischen Bıbelübersetzung. Marburger Diss 1906 (46 OFalk über en 15 Marsberg (Montemar) stammenden papst- GıieEsebreCchHt. -ı The Moral Level of the 1Id est ScripturesI1  hen AbbreviJator Joh Nuivenberg, der Stittsherr in Maınz (Amer. Journ. of Jheol. 190  / > SEund W orms Wal, DECST, LASTS Stückelbers; Stationen des 5 OLE BfIuücker. L’histoire prımitive dans Bl enese (Etudes 1906Hıeronymianums Graus: St Mareın be]l Scechau ; Steinmäann, dec 2 785 —803).Cl IHATEO Adi Michelangelo ; KLESSENL; Hemerkungen über Bal- GHEEUe L’arbre de 1a SCIENCE du Dien Cr du mal (Rev. dudung ; Boos über NECUEC Funde In der kıinhartbasıilika 7U Seligen- mMonde cath. 1906 ICN L55 461—478;; de  {  e 580—586 ;Stadt ; Se15bSt. Erinnerung 258 Bischof Golmar KIBEINS, Kard- dec S 706—726; L907/ i  JanV. A ZAlbrecht und dıe Reliquiensammlung der Bartüßer Ftitzlar DL£SCILE. Les plaies d’Ekgypte (Rev pratique d’apolog. 1907Schrohe, Joh. Heppenhein, SCHANNLT 11 Saal, Maıinzer Dom- JANV. 404—4.10).her Swarzens Kı Die Lorscher Litanei ın der Stadtbibhothek Bönhoff, Die Wanderung Israels In der W üste mıt besonderer

ZUuU Frankturt, Jahrh., deren D hon Würdtwein De Fatıio- Berücksichtigung der Frage: „Wo lag der Sinaı? ( EheolHIOUS D 44 vollständig miıtgeteilt Hatte: Hupp, Die Prüftfe- Stud W, Krıt 1907, 27 1Ss9.—217)nınger W eıhinschrift LI1LO Neeb, Die Augustiner- (Seminar-) St GLar G $ Israel In Camp: Study (Journ. of Theol. StUd:Kirche ın Mainz : SCAÜULTE g1ibt Aktenstücke Z7U11 Leben des 1007 Jan.; 105 217).Kard Albrecht Mainz, der 7U en ‚ 7WwWwe] Erzbistümern und SM 1th; M C he LOdie: Ihe Cherubim 1n the Bible andeinem Bıstum auch noch en Kardinalshut verlangte Manlius, the Cherubim ın he SK London, Stock, 1907 (3.02 8°) 6Histor: collatae Cardinalitiae dignitatis Albertum Mo0g. 1 ScCcHhafers: Sam. BL lıterarkrıtisch untersucht (BiblJoannitis 596 Knaake, Jahrbb. des deutschen Reichs 1: 2rO) 1907/, I’ 1— 21und LU nıoch ın dıe W ürde e1INES Legatus latere dachte : THhacke:ay; St I TIhe Greek ITranslators ot he four booksEHALES Ambros Maıirhoter V St. Emmeran In seinem V er- of Kıngs (Journ. of Theol. Stud 190  TEn 262—278).hältnısse Kunst ; Bockenheimer; Klerus on Maınz 1n der FÜLLerFtan: K Ihe Invasıon of Sennacherib (Bibl S5acra 1906Franzosenzeit l  G E FLa Das Stiftergrab des Klosters (DEix P 5:77—634SeENON ; KLaSSerE: Miszellen ALL der Michelstädter Ffarrkırche; Ludwieg, A Die auffindung der LTöräh ım tempel YerusaleraKranzbühler, Der Wormser Dom 1ın LS Jahrh.; SttzZy- untier Y OS12 KÖNIE Y uda. LABs:: ‚„‚Sitzungsber. A böhm .C WORL. Spalato e1n Merkstein der romanıschen Kunst bel ihren Ges d WISS Prag, R  Rıyn  C& 1906 (1 Lex 83°) M.0,20.UÜbergange VON Orient in en DeCIdeENtSs Sauer,; Das Sposalızıo Eberharter. JLextkritische Bemerder h Katharina VONn Alexandrien, e1in Beitrag ikonographie 1L907, I5 D f
kungen kccl (Bibl.

und ZUTr Geistesgeschichte des späateren Mıttelalters ; Baum be- Guthe, l'_ ] ESAA |Religionsgesch. Volksbücher 1L, LO|. Shandelt rel Maıinzer Hallenkirchen: Leitschuh dıie 3A11 bingen, Mohr, 1907 (70 8< M ngeschichte des Bamberger Doms; Lange en gotischen Altar Z Prötin; S Le Messie souttrant lans IBl pensee JuLve (Rev:Mühlhausen KL SCcCH; ur Geschichte des Kırchen- AUQUSL. Z  Janv: 155 25)schatzes VOIl St Viktor ZUu Mainz ; KAntzSCH; Bılderkreis der Schmridt:; Jona. Eıine Untersuchung $ vergleich. Reltı-Heraklıuslegende ZU Frau-Rombach CeHEM. fuldisch) In ()be g10nsgeschichte. ‚ Forsch. Relig. d Ä N 9 Göt-hessen ; W.alkad. Frühe Formen der semiıtisch-griechischen SCH, Vandenhoeck RM K 190 194 SEL 89)Buchstabenschriuft nd dıie Schrift der mıindıschen Kultur. Jıie Müller, Kmendationen zu Hab 9) Zeph. 14D, I5 I  y Ps KBilder, ‚orzüglich gelungen, heben den Wert des Ganzen und sınd ( Theol. Stud Krıt 190 7/, 2, 309—13 I0)eine Freude für den Blıck es Kenners. He diese Arbeıiten ea L E} L’idee de IDieu AATıs les Apocryphes de l’Ancıen Lesta-nd nıcht großen Umfangs ; O  ‚—  N gleichen en Juwelen, deren (Rev des SI philos. w f theol.: 190 7/, 1 44—065).Wert siıch oft nach dem Innern bemißt: 5 liegt eine FOREe, He e 1 hırd Book of Esdras and he Iridentine Canonkostbare Ehrengabe VOTS würdıg der GEDEr würdig des Geehrten. Journ of Iheol Stud. 1907 Janı 215-—232).Pe1ipoldt. S Geschichte des NEULEST, Kanons. 1B ıe
Bezüglıch des Wunsches, der 1n Nr dıeses Jahrganges Entstehung. LEIpZIS, Hinrichs, LO07 288 Qr. 8<Sp ausgesprochen wurde, möchten AU en erken Wiıll »

9 Deutingers, Kosminiıs und anderer bedeutender Katholiken Gutope, &s La fede nella diıvinıta del ( risto durante l’ etäwıe Görres, Öhler Textproben und Chrestomathien ARES apostolica (Rıv SCcıenZ teol. 1.906, F 3—  IJ 190/,Ööffentlicht werden, sel noch darautf hingewiesen, da Professor L 22Dr Se1denberger ın Maiınz bereıts 11 1902 AauUSs W illmann
eıne Chrestomathie nach bestimmten Gesichtspunkten ZU einer Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıeıinneren Einheit zusammengestellt 31At unter dem Titel: »Grund- erren Vikar Brüning- Münster, Prof. Cleme  antı Kom  yliınıen ıdealer Weltanschäuung AUS ©]} Willmanns D  &]  ”» Kaplan Dr. Jung1as-Berhn, Abbe 1äC Pradel-Paris nat..
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Considered Poncelet, A Les Mıracles de W illibrord (Ebd 73 —177)Knıight, H S JTemptatıon f (Qur Lord
related the Miınistry and AS5 revelation of H1s Person. Kneller, A $ ur Berufung der Konziliıen [11 CB zath.
London, Longmans, 1907 (224 83°) A Iheol 190 7/, 1, 5 1—76).

EIY: H- Ihe ISOTAFS Command Baptıze (Journ. of Theol. Bartels, G.. Die Geschichtsschreibung des Klosters GOrvey.
Stud 190 Jalls 161—184). Göttinger Diss 1906 (76 83°)

Hugueny, R:, Le grand d1iscours eschatolog21que des kEvangıles VO1igt; G) Die dem PFremyslıden Christian verfalte ön

Adalbert Vz Prag gewıdmete Bıographie des h Wenzel U,SynNopt1ques (Rev du clerge iranc. 1907 Janıv. 366-386)
A ann:; [D Hat dıie Selbstbezeichnung Jesu „ der Menschen- ıhre Geschichtsdarstellung. Prag, »  x  7  S  Rıvn 1907 (CLH4: SS

sohn‘“‘ ihre Wurzel 1n Dan. { P (Bibl 190 7, 1' 35-47) OL, 6J M D

Bardennewer, O: |die Evangelıen. Vortrag (Bibl 7} 1907/, SCHIMLLE, A ie 3NOSI1S. Grundlagen der Weltanschauung
S, 27—-3 edieren Kultur. Bd Die NOSIS des Mittelalters der
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